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Nr. 77. Elbing, Dienſtag, 
i regiments ei bende Feier ſtattgeſunden, an welche 
Preußiſcher Landtag. , des Regiments Prinz Alfons 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 28. März. 

Das Haus ſetzt die Etatsberathung fort. 

Bei dem Etat der Juſtizver waltung wendet ſich 
Herr v. Woyrſch, gegen die BVieljchreiberet, worauf 
Juſtizminiſter Schönſtedt entgegnet, daß von Seiten 
der Juſtizverwaltung Alles geſchehe, um dieſe zu ver⸗ 
— 2 N 

ne Petition von Militäranwärtern 1 6 

g Maler überwiesen wird der Ran 
: Ä eſen, nachdem Geheimrat er⸗ 
e hat, daß für die Meilläranwärter Alles 
f N möglich ſei, und daß man mit Rückſicht 
0 e Cipllauwärter nicht weiter gehen könne. Einige 
ai . werden vom Juſtizminiſter beantwortet. 
Er * dem Etat des Kultusminiſterlums beſpricht 
erbürgermeiſter Schmieding die Stellung der 
dan Schulfrage und der Staatsregierung 
dem gegenüber, indem er es beklagt, daß die Rechte 


der Gemeinden anſcheinend r j 
W iſcheinend immer mehr zurückgedrängt 


Cultusminiſter Boſſe erwidert 
Gemeinden Opfer aufzuerlegen, 1 
zu nehmen, liege ihm fern. 
ſolle nach ſeiner Anordnung mi 


rs lönne der Staat dies Recht nicht aufgeben. 
8 uch die Oberbürgermeiſter Schneider und 

ender beſchweren ſich über die Handhabung der 
Schulaufſicht, erſterer wünſcht eine generelle Verfügung 
des Minſſters bebufs gleichartiger Anwendung des 
Schulaufſichtsrechts. 

Auf eine Anregung des Grafen Zieten-Schwerin 
wegen baldiger Vorlegung eines allgemeinen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes erwidert der Minifter, die Frage ſei für 
ihn z. Z. unbedingt die brennendſte, und er werde ſich 
freuen, wenn wir ein Schulgeſetz bekämen. Nichts 
ne am Herzen, wie die Erhaltung der chrift- 

ule, und er wün 
g Bund Scan ae. fie jo bald wie 
nz Carolath befürwortet die 8 
Berliner Botaniſchen n in fein g d emden 
der als Erholungsort von hohem Werthe ſel. Die 
Stadt Berlin werde gewiß bereit ſein, einen Theil der 
Koſten zu tragen. 

Die Oberbürgermeiſter Schneider und Bender 
beklagen die Belaſtung der großen Städte durch das 
Penſionskaſſengeſetz zu Gunſten der kleinen Gemeinden. 
Mintiter Boſſe erwidert, der Zeitpunkt werde auch 
für die Städte eintreten, wo ſie Vortheil von dem 
a Zu der Anregung * Prinzen Carolath 
wichtiaft Y daß die finanzielle Seite der Frage die 

aſte ſei, und daß darüber mit d 15 
eine Einigung herbeigeführt werden md an Serie 
Der Etat wird darauf ee 
Der Geſetzentwurſ wegen Abänderung des Penſt 
geſetzes vom Jahre 1872 wird ohne Debatte nr 
ebenſo in einmaliger Schlußberathung der Geſegentwurf 
88 der im Geltungsbereich des Rheini⸗ 
Bing van ehem en über die Ankün⸗ 
J etttion d ; . 
Städtetages um Af eng b n 


im Feldzuge 1870/71 jowie des Eintritts des Prinzen 
Leopold En 
auf den Prinzregenten. 2 

„ 29. März. Der langjährige 
Präſident des braunſchwelgiſchen Landtages, Ober⸗ 
jägermeiſter Frhr. v. Veltheim⸗Deſtedt, welcher ſeiner 
Zeit Mitglied des Regentſchaſtsrathes geweſen iſt, iſt 
an Lungenentzündung geſtorben. 

Leipzig, 28. März. Der erſte deutſche Samariter⸗ 
Congreß, zu welchem von hier aus die Anregung ge⸗ 
geben worden iſt, findet Ende September d. Is. in 
Berlin ſtatt. Eine vorbereitende Conſerenz des Aus. 
ſchuſſes wird am 8. April ebenfalls in Berlin abge⸗ 
halten werden. 


Von der Reiſe des Kaiſers. 


Am geſtrigen Sonntag Vormittag hielt der Kalſer 
an Bord der Pacht „Hohenzollern“ Gottes dienſt ab. 
— Dem Muſikcorps der „Hohenzollern“ hat der 
Kalſer die Genehmigung ertheilt, Abends im Theater 
San Karlo ein Concert zum Beſten der italieniſchen 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz zu veranſtalten. Frei⸗ 
tag Nachmittag beſuchten die Majeftäten die zoologiſche 
Station des Proſeſſors Dohrn, der die Majeſtäten 
empfing. Nach dem Beſuche kehrten der Kalſer und 
der le Abend it eine Spa, beast dern, zucid. Sur 
eute Aben eine azierfahrt na 
beabſichtigt. PR ch Copobimonte 


die Tendenz, den 

ihnen aber die Rechte 
Auch das Aufſichtsrecht 
lde gehandhabt werden, 


ſtätigt wird, 


nach Süddeutſchland zu begeben. Von dort wird der 
Kanzler Mitte April nach Wien reifen, um, wie ſchon 
vor dem kürzlich erfolgten Ableben ſeines Bruders 
des Oberſtgofmeiſters Prinzen Konſtantin zu Hohen⸗ 
lohe, beabſichtigt war, der Feier der Hochzeit ſeiner 
Nichte, der Prinzelfin Dorothea zu Hohenlohe, belzu⸗ 
wohnen.“ Gleichzeitig wird aus Wien gemeldet, daß 
der Kalſer am 14. April früh in Wien eintrifft. und 
au 855 Bahnboſe a en 2 den Erzherzogen 
eierlich empfangen wird. Dem Wunſche des Kaiſers 
ü erde werden die Mitglieder der kaiſerlichen 
Famtlie zu dieſer Zeit in Wien zahlreich verſammelt 
bee de d had e 
rinzen m un el Friedrich werden in Wie 
keinen Aufenthalt nehmen, ſondern vom Bahnhofe aus 
die Fahrt direkt nach Berlin fortſetzen. Am Nachmit⸗ 
tag nach der Ankunft findet ein großes Galadiner 
ſtatt. Nach demſelben begeben ſich die Monarchen in 
die Hofoper, wo Thöätre pars ſtattfindet. Am fol⸗ 
genden Tage, den 15. April, findet auf dem Schmelzer 
dürfte jedoch weit großartiger als die ſonſtigen Früh 
jabrsparaden verlaufen, vorausgeſetzt natürlich, daß fie 
nicht durch ſchlechtes Wetter beeinträchtigt werden 
ſollte. Sie fol nämlich, wie es beißt, nicht wie ſonſt 
durch den Wiener Corpskommandanten kommandirt 
miesen. ſondern durch den Kaiſer perſönlich; es Ae 
5 5 nach einem Zeitraume von 23 Jahren zum 99 7 7 
Ausſtellundei der Fall. Bei einer Truppenrerue 0 
Ehren arionıe 1873 hat nämlich der Kaiſer 3 
Alerand es damals in Wien anweſenden Zaren 
rander II. gleichfalls das Commando über die aus⸗ 
gerückten Truppen geführt. Die Truppen der 
Garniſon Wien werden in größtmöglicher Stärke zu 
i Wein de een 
a einen amen Ä 
Kg vorführen ih dem Saljer bei der Revue perſön⸗ 
ö rd. 


Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 


Deutſchland. 


„Berlin, 29. März. Wegen Beleldigung des Ober⸗ 
ee Sehne Be aefiern die Medaenre 
von der IV. Straſtammer deg Fan eric 1. au 
3 Eibe aan verurtheilt. cs U zu je 

— Der Abg. Lenzmann hat im Rei 8 
den Abänderungsantrag zur dritten See 
Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Abänderung 
5 Gewerbeordnung eingebracht: Der Reichstag wolle 
Arne in dem Beſchluſſe der zweiten Berathung 
f 0 el 7a in feinem zweiten Satze folgendermaßen zu 
BE Die DOrtöpolizeibehörde iſt befugt, ſoweit in 
7 Gegenden ein derartigs Feilbieten durch 
beſthnm te dölnnlich iſt, für dieſe Gegenden und für 
zuſammen St 1 welche in einem Kalenderiahr 
vorſtehende Je. ochen nicht überſchreiten dürfen, die 
erſte Satz Beſtimmung außer R er 

ab des § 7a ken raft zu ſetzen. 
Jahren nicht auf 
oder an öffentlichen Orten 


Die techniſche Deputation für das 
Veterinärweſen 

ft Sonnabend in Berlin zu einer wichtigen Tagung 
mit danengetreten, Die Deputation ſollte ſich zunächſt 
u der Tuberkulinfrage beſchäftigen. Es iſt bekannt, 
20 Zeit die Anſichten über die Zuverläſſigkelt der 
uberkultntmpfung ſehr gethellt find, und daß die 
Stimmen ſich mehren, die dieſe Zuverläſſigkeit anzwelſeln 
Der zweite wichtige Punkt der Tagesordnung beit 
die im Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches 

enthaltene Gewährsfrage, eine Frage, die von ni 
geringerer Wichtigkeit für die geſammte Landwirtbſchaft 
) ſt und auch die Induſtrie der Lebensmittelverſorgung, 
namentlich die Schlächteret, lebhaft berührt. Die 
Gewährsſrage fol durch das neue ee 
weſentlich umgeändert werden. Die allgemeine 
Gewährleiſtung, wie fie jetzt nach dem preußiſchen 
allgemeinen Landrecht beſteht, ſoll wegfallen, 
be deren der 1 0 man will wieder den alten deutſchen 
auunternehmer Chriſttian Rasmuſſen und der Polier ehtöftandpunft zur Geltung bringen, der ganz be⸗ 
RER umte Gewährsmängel und beſtimmte Gewährs⸗ 


wurden. ken ' 
Zur Erinnerung an die] ſoll dimennt. Die Tabelle dieſer Mängel und Frlſten 
und das Kaiserliche Verordnurg erlaſſen werden. 
berelts de Kalſerliche Geſundheitsamt hat denn auch 
geſtellt = Entwurf zu einer derartigen Tabelle aufs 
prüft wo von den einzelnen Bundesſtaaten ge⸗ 
durch Die 5 1 Für Preußen iſt dieſe Prüfung 

echniſche Deputation für das Veterlnür⸗ 


Mts 

des Übtenhorfter Weben 
er 

ſtellte Unregetmäßtgelen 


chen, 28. März. 
Waffenthaten des 1. Sintern Reiterregtments im 


Kriege 1870/1 u 

5 nd zugleich zur Erinnerung an den 

8 15 Jobren erſolglen Elnteit des Prinzen Leopold 

dem Hofe nannte Regiment hat heute Vormittag auf 
Kaſerne des 1. Schweren Reiter⸗ 


= 


31. März 1896. 


vertritt, zur Wahl ſteht. 
behauptet wird, die Leiter des neuen Verbandes ſeien 
von Hoß gegen die Landwirthe erfüllt, einem verſtän⸗ 
digen Mann kann es überhaupt niemals einfallen, die 


Wie der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ be⸗ 
„gedenkt der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſich in den nächſten Tagen; wirthſchaftlichen Kriſen — oftmals mit viel widrigeren 


weſen vorzunehmen. Man glaubt annehmen zu können, 
daß der Entwurf des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes 
mannigfachen Abänderungen unterzogen werden wird. 


Der Schutzverband gegen agrariſche 
Uebergriffe. 


Der Schutzverband gegen agrariſche Uebergriffe 
entwickelt ſich ſehr ſtark, namentlich in den letzten 
Tagen hat er eine große Anzahl Mitglieder gewonnen. 
Es ſind in Berlin außer den großen Banken nament⸗ 
lich die hervorragenden Waarenhäuſer, welche ihren 
Beitritt zum Verbande anmelden. Bemerkenswerth iſt 
es auch, daß auch von den mittleren und kleineren 
Geſchäften zahlreiche Anmeldungen einlaufen; und zwar 
nicht allein von den Prinzipalen, ſondern auch von 
den Gehilfen. So weit es ſich überſehen läßt, ſind 
alle liberalen Parteien bei den Anmeldungen gleich⸗ 
mäßig vertreten; die Beiträge gehen in beträchtlicher 
Höhe ein; es ſollen mehrfach Summen von 10,000 
Mark gezeichnet ſein. Aber nicht nur in Berlin, 
ſondern überall, wo das finanzielle und kommerzielle 
Leben auch nur einigermaßen entwickelt iſt, iſt das 
Intereſſe für den Verband ein lebhaftes, ſo daß er 
bald mit einer achtunggebietenden Streitmacht auf⸗ 
warten kann. Die Wahlen rücken ja immer näher 
und ein neuer wichtiger Faktor dürfte 
demſelben geltend machen, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in erſter Linte da, wo ein Mann, 
der die Prinzipien des Bundes der Landwirthe 
Es iſt ein Unſinn, wenn 


unendlich hohe Bedeutung der Landwirthſchaft, die 


ſich ja zweifellos jetzt in keir er beneldenswerthen Lage 
befindet, leugnen zu wollen; aber andere Stände 


haben auch — wir erinnern nur an die ſchweren 
Winden zu kämpfen gehabt und doch nicht nach 
Staatshilfe gerufen. Der neue Verband weiß ſich 
durchaus frei von Feindſeligkeit gegen die Landwirth⸗ 
wirthſchaft, er will nur die agrartſchen Uebergriffe be⸗ 
kämpfen, aber dieſes mit Entſchiedenheit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit. 


Der „ſchlechte ruſſiſche Roggen“. 


Graf Klinkowſtröm hat neulich im Herrenhauſe 
Proben ruſſiſchen Roggens herumgereicht und dabei 
bemerkt, wenn deutſche Produzenten ſolche Waare an⸗ 
bieten wollten, würde der Händler ihnen antworten: 
Für den „Dreck“ zahlen wir garnichts. Um ſo ent⸗ 
rüſteter war er darüber, daß, nach ſeiner Behauptung, 
die Königsberger Mühlen nur noch ruſſiſchen Roggen 
vermahlen, der weit ſchlechter jet als der deutſche. 

ie Direktion der Königsberger Walzmüblen — das 
einzige dort beſtehende größere Etabliſſement, — 
ſtellt zunächſt nach ihren Büchern feft, daß fie in 
den letzten drei Jahren 77,100 Tonnen in⸗ 
ländiſchen und 42 790 Tonnen ausländiſchen Roggen 
vermahlen habe. Bezüglich des ruſſiſchen Roggens 
wird bemerkt: „In dieſer Sation zeigte der bisher 
eingetroffene ruſſiſche Roggen die denkbar beſte Quali⸗ 
tät und übertrifft darin erheblich die inländiſche 
Waare, obſchon auch dieſe aus der letzten Ernte von 
beſonders guter Beſchaffenheit iſt.“ Graf Klinkowſtröm 
hat ſich alſo wieder einmal „geirrt“, wie es ja den 
Herren Bündlern immer geht, wenn ſie ſtatt all⸗ 
gemeiner Klagen einmal einen beſtimmten Fall an⸗ 
führen, deſſen Stichhaltigkeit zu prüfen man dann in 
der Lage ift. 


d Capitalvermögen und Schulden 
er wohlhabenderen ländlichen Grund⸗ 
f beſitzer Preußens. 

i Die Zahl der ſelbſtändigen ländlichen Grundbeſitzer 
be Preußen (mit Ausſchluß der grundbeſitzenden Ar⸗ 
eiter ꝛc.) läßt ſich nach der Statiſtiſchen Correſpondenz 
auf rund 5/ Millionen beziffern. Für die Schätzung 
es Vermögens und der Verſchuldung eines wichtigen 
Theiles dieſer Grundbeſitzer, nämlich derjenigen mit 
mehr als 3000 Mark Einkommen, giebt die Statiſtik 
er Einkommen⸗ und Ergänzungsſteuer einen be⸗ 
achtenswerthen Anhalt. Dieſelbe wies im Jahre 
1895/96 auf dem platten Lande 77977 Cenſiten mit 


tl einem ſolchen Einkommen nach. Dieſe 77977 Cenſiten 


waren mit einem Capitalvermögen von 4.18 Milliarden 

ark eingeſchätzt, denen Schulden mit einem Capital⸗ 
werthe von 3,41 Milliarden gegenüberſtanden. Indeſſen 
weichen die Verhältniſſe der einzelnen Landestheile welt 
von einander ab. f 


Die Miniſterkriſts in Frankreich. 
Paris, 29. März. 
8 iſt Berthelot Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen in der franzöſiſchen Republik geblieben. 
Fünf Monate lang hat er ſein Portefeuille behalten, 
aber Erfolge hat er nicht zu verzeichnen gehabt und 
die internatlonalen Schwierigkeiten, denen er ſich nicht 
gewachſen gezeigt, haben zugenommen. Sicherlich hat 
den unmittelbaren Anlaß zu feinem Sturz die Nieder- 
lage gegeben, welche Frankreich in der egyptiſchen 
Frage England gegenüber davongetragen. Zwar hat 
Berthelot dem Vertreter des Matin“ gegenüber er⸗ 
klärt, die auswärtige Lage habe ſich durchaus nicht 
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verſchlimmert und die Unterhandlungen mit England 
nähmen ihren normalen Verlauf, aber von erfahrenen 
Politikern werden doch ernſte Befürchtungen über die 
weitere Entwicklung diejer Frage gehegt. In den 
Wandelgängen der Kammer wurde der Rücktritt 
Berthelots vielfach beſprochen und behauptet, der 
Miniſterpräſident Bourgeois ſolle beabſichtigen, weitere 
Aenderungen im Miniſterium während der Paxlaments⸗ 
ferien vorzunehmen. ee 
Die Deputirten Brunet und Delafoffe und der 
Senator Bardoux ſetzten bereits heute Vormittag 
Bourgeois davon in Kenntniß, daß fie morgen in der 
Deputirtenfammer reſpektive im Senat die Regierung 
über die egyptiſche Frage interpelliren würden und 
glaubt man, daß die Sitzung ſehr bewegt werden 
wird. 5 
Nach Meinung einiger Blätter hielt die Regierung 
die Uebernahme des Miniſteriums des Auswärtigen 
durch den Miniſterpräſidenten Bourgeois insbeſondere 
angeſichts der Abſicht der Opportunkſten, am Montag 
eine Debatte über die egyptiſche Frage zu veranlaſſen, 
für nothwendig. Als möglich wird angenommen, daß 
Bourgeois der Interpellation durch eine ſolche, welche 
auf feine Veranlaſſung von den Radikalen eingebracht 
werden wird, zuvorkommen werde. 2 e 
Infolge der Weigerung Sarrſen's, des Führers 
der radikalen Linken, das Portefeuille des Innern 
anzunehmen, iſt nunmehe Alphonſe Humbert 
für dieſen Poſten in Ausſicht genommen. Wahrſchein⸗ 


lich wird aber das Miniſterium des Innern exit nach 


der morgigen Interpellation beſetzt werden 

Geſtern hatten die Miniſter Bourgeols, Doumer 
und Lockroy eine Berathung über die egypilſche Frage. 
Der „Soir“ meldet dazu unter Vorbehalt, es ſetien 
Maßnahmen für elne Flottenberekt⸗ 
ſchaft erörtert worden. 

Das ſeit einigen Wochen hier erſchelnende Blatt 
„Le grand journal“ will wiſſen, Frankreich und Ruß⸗ 
land beabſichtigen, eine internationale Conferenz zur 
Regelung der Fragen betreffend die Commlſſion für 
die egyptiſche Staatsſchuld und betreffend die Räumung 
Egyptens Seitens Englands einzuberufen. Die Nach⸗ 
richt muß mit aller Reſerve aufgenommen werden. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 29. März. Der bekannte Gynäkologe 
Joſef Späth, früher Profeſſor an der Univerſität, iſt 
74 Jahre alt geſtorben. 

— Der Schrlftſteller Joſef Rank tft geftorben. 

— Das Herrenhaus nahm das Budget und das 
Finanzgeſetz nach kurzec Debatte unverändert in 
zweiter und dritter Leſung an, ebenſo ohne Debatte 
die Geſetzentwürfe betreffend den ſteuerfrelen Bezug 
von Mineralöl unter 770 Grad zum Motorenbetrieb 
uud betreffend die Einführung der Verbrauchsſteuer 
für Mineralöle. 

— Der Motivenbericht zum Geſetzentwurf über 
die Verſtaatlichung der Nordweſt⸗ und Südnorddeutſchen 
Verbindungsbahn führt aus: Hierdurch werden ſowohl 
die finanziellen Ergebniſſe, als auch die commerzielle 
Aktionsſähigkeit des Geſammtnetzes der Staatsbahn 
nachhaltig erhöht, welche durch das Nordweſtbahn⸗Netz 
in mehreren neuen wichtigen Verkehrseinrichtungen 
einheitlich beſchloſſene Durchgangslinten erhält. Bis 
zu dem Zeitpunkte der Liquidation übernimmt der 
Staat eine Jahreslaſt von 8 563 356 Gulden, welcher 
ein Ertrag von 8718356 Gulden als Ueberſchuß 
gegenüberſteht. Der Motivenbericht betont, daß die 
Transaktton kein ſinanzielles Opfer vom Staate er⸗ 
heiſche, vielmehr erhebliche Vortheile in Ausſicht ſtelle 
und ganz annehmbar ſei. 

Budapeſt, 29 März. Das Abgeordnetenhaus 
hat ſich bis zum 8 April vertagt. 

Italien. 

Rom, 29. März. Die „Opinione* erklärt die 
Nachricht von einer Abſendung neuer Truppen nach 
Afrika für durchaus unrichtig. 

Griechenland. 
Athen, 29. März. Die Feſtlichkeiten zur Er⸗ 


innerung an den Unabhängigkeitskrleg vor 75 Jahren 


werden am 6. April beginnen. Zahlreiche Fremde 
treffen bereits jetzt hierzu ein. Die Feſtvorbereitungen 
werden energiſch betrieben. Die Feſtlichkeiten, welche 
ſehr glänzend werden, werden durch die Einweihung 
der Bildſäule Averofs, dem die Stadt mehrere hervor- 
ragende Bauten verdankt, eingeleitet. 

— Die Deputirtenkammer nahm das Budget an 
und vertagte ſich ſodann. 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Der Kriegsminiſter Cavaignac 
legte dem Heeresausſchuß der Deputirtenkammer den 
abgeänderten Geſetzentwurf über die Colonialarmee 
vor, nach welchem das 19. Corps in Algier verbleiben 
fol und nur acht Zuaven⸗Batalllone nach Frankreich 
verlegt werden ſollen. - 
Der in dem Panama = Prozeß verurtheilte 
frühere Mintiter Bathaut iſt unter Vorbehalt wieder 
in Freiheit geſetzt worden. 

Lille, 29. März. Die Kirche St. Sauveur iſt 
heute Nacht vollſtändig niedergebrannt, des daran⸗ 
ſtoßende Hoſpital St. Sauveur iſt zum Theil zerſtört. 
Die im Hoſpital befindlichen Kranken wurden gerettet. 
Einem Gerücht zufolge ſind 3 Kranke in Folge des 
Schreckens geſtorben. Der Brand ſoll durch Unvor⸗ 


ſichtigkeit von Arbeitern entitanden ſein. Das Feuer 
wurde Nachm. gelöſcht. 15 Soldaten, die in einer Apotheke 
Genever trinken wollten, zogen ſich eine Vergiftung 
dadurch zu, daß man ihnen irrthümlicher Weiſe Gift 
ſtatt Genever reichte. Sie wurden ſofort in das 
e gebracht, wo ſechs derſelben geſtorben 
in 


Breit, 28. März. Infolge Sturmes auf dem 
Meere erlitt ein Fiſcherboot Schiffbruch, zehn Per⸗ 
ſonen ertranken. 

Cannes, 29. März. Die Großfürſtin Michael 
Michalowitſch, Tochter des Prinzen Nikolaus v. Naſſau, 
iſt geſtern von einer Tochter entbunden worden. 

Rußland. 

Petersburg, 29. März. Kiamil⸗Paſcha wurde 
die Krone zum St. Annenorden 1. Klaſſe, Kenan⸗Bei 
der St. Stanislausorden zweiter Klaſſe mit Krone 
verliehen. 

— Die kaiſerliche Akademie der Schönen Künſte 
wird eine Deputation mit einer Glückwunſchadreſſe 
nach Berlin zur 200jährigen Jubelfeier der Berliner 
Akademie der Künſte ſenden. Mehrere hieſige 
künſtleriſche Kreiſe werden ebenfalls Deputationen 
mit Adreſſen ſchicken. 

Großbritannien. 

London, 29. März. Der Parlamentsunterſekretär 
Curzon hielt geſtern Abend in Southport eine Rede. 
Er führte aus, England hege den Italienern gegen⸗ 
über, die alte Freunde Englands ſeien, ſehr freund⸗ 
ſchaftliche Gefinnung. Eine Niederlage der Italiener 
in Kaſſala wücde eine Gefahr für Egypten fein, und 
Englands Mitwirkung bei der Dongola⸗Expeditton 
ſei keine Herausforderung Frankreichs. Es beſtehe 
keine Abſicht, Frankreichs Gefühle zu verletzen. Die 
vermehrte Sicherheit Egyptens intereſſire Frankreich 
ebenſo ſehr wle England und Egypten. Englands 
Haltung gegenüber Frankreich ſei während der ver⸗ 
gangenen 6 Monate andauernd entgegenkommend ge⸗ 
weſen, und er hoffe, daß Frankreich bei näherer Prũ⸗ 
fung der Sachlage die egyptiſche Frage anders anſehen 
werde. Die Schwierigkeiten bezüglich Südafrikas und 
Venezuelas beſtänden fort, ſie verlangten weitere 
Achtſamkett und Sorgfalt, aber er hoffe, daß es ges 
lingen werde, den Sturm abzuhalten. Gegenüber der 
jüngſten Schilderung Lord Roſebery's von Englands 
Stellung zu den anderen Mächten nehme dle gegen⸗ 
wärtige Regierung für ſich das Verdienſt iu Anſpruch, 
daß ſie die Gefahr eines Krieges mit Amerika ver⸗ 
mieden habe und einer friedlichen Erledigung der 
Meinungsverſchiedenheiten mit Amerika nahe jet, auch 
daß ſich die Meinungsverſchledenheiten mit Deutſchland 
beruhigt hätten und daß die Regierung die Unter⸗ 
ſtützung Deutſchlands in der egyptiſchen Frage finde. 

Rumänien. 

Bukareſt, 29. März. Wie die „Agence Roumaine“ 
meldet, werden der König und die Königin morgen 
nach Abbazia abrelſen. Die Relſe hat keinen polltiſchen 
Charakter. 


Spanten. 5 

Madrid, 29. März. Der König iſt von ſeinem 
Unwohlſein wieder hergeſtellt. — Die Minifter des 
Krieges und der Marine werden außerordentliche 
Credite verlangen zum Umbau von Schiffen, zum 
Ankauf eines Panzerſchiffs und dreier Torpedoboote, 
ſowie von Kriegsmaterial, ferner zur Befeſtigung und 
Vertheidigung der Küſten und zur Bewaffnung der 
Armee mit dem Mauſergewehr. 

— Das „New York Journal“ meldet aus 
Havannah, daß die Aufſtändiſchen die Feſtung Pinar 
del Rio einnahmen. Die kürzlich mit dem Dampfer 
„Bermuda“ gelandeten Freibeuter nahmen an der 
Einnahme der Stadt mit ihren Hotchkiß⸗ und 
Gaktling⸗Kanonen theil. Die Aufſtändiſchen zündeten 
eine Anzahl Gebäude an und zogen ſich dann zurück. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 28. März. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien ſtattete heute dem Exarchen einen Be⸗ 
ſuch ab. — Dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stollow wurde der Osmanie⸗Orden in Brillanten, 
dem Kriegsminiſter Petrow der Medjldie⸗Orden in 
Brillanten verliehen. 

Amerika. 

New⸗York, 29. März. Eine Depeſche aus Kings 
ſton meldet, daß der Staatsſekretär Couchill die Re⸗ 
gierung von Haitt proviſoriſch bis zur Wahl eines 
Nachfolgers des verſtorbenen Präſidenten Hypolite 
übernommen habe. 

Süd Afrika. 

— Eine in London eingetroffene Depeſche des : ft 
Gouverneurs der Kapcolonte Sir H. Robinſon an; 
den Staatsſekretär ſür die Colonien Chamberlain be⸗ 
ſtätigt die Meldung, daß die Eingeborenenpolizei in 
Matabeleland abtrünnig wurde und Poltzei⸗Inſpektor 1. 
Jackſon ermordet worden iſt. Die Depeſche theilt! beim h 
ferner mit, daß die Stadt Gwelo als jedem Angriffe] Gehalt, Meldungen bs 15. April 
gewachſen betrachtet wird. Auf dem Markiplege in Magiftrat. — Pollzei⸗Inſpektor beim 
Bulawayo wurde ein Vertheldigungslager errichtet, 
doch feblt es noch an Gewehren und Patronen. Für 
einen Hauptveranlaſſer des Aufſtandes gilt der Sohn 
des Häuptlings Lobengula, der voriges Jahr verbannt 
wurde, nun aber wieder nach Matabeleland zurück⸗ 
gekommen iſt. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 
Elbing, 30. März 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag. den 
31. März: Wolkig mit Sonnenſchein, ohne erhebliche 
Niederſchläge. x 

Perfſonalien. Die Regierungs Referendare Könnecke 
aus Magdeburg, Dr. jur. Kley aus Lüneburg, Dr. jur. 
von Campe aus Danzig, Dr. jur. Hentzen aus Aachen 
und von Oppen aus Potsdam haben die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

Den Kloſtergutspächtern von Below in Jargelln 
und Nöldecke in Menzlin iſt der Charakter als 
Königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

Der Regierungshauptkaſſen⸗ Buchhalter Gltzen zu 
Hannover iſt vom 1. April ab mit der Verwaltung 
der königl. Kreiskaſſe in Elbing betraut worden. 

In der Handels⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen beginnt, wie aus dem Inſeratenthetle here 
vorgeht, das Sommerhalbjahr am 13. April ca. Die 
Auſtalt iſt während ihres faſt 22jährigen Beſtehens 
darauf bedacht geweſen, ihren Schülerinnen nicht nur 
eine ſorgfältige Fachbildung, ſondern auch eine Bes 
feſtigung und Erweiterung ihrer Schulbildung zu ge⸗ 
währen, und viele verdanken derſelben auskömmlſche 
Lebensſtellungen und nützliche, im Leben ſtets zu ver⸗ 
werthende Kennkniſſe. Die Schule ſei daher richt nur 
denjenigen, welche ſich für beſtimmte Stellungen im 
kaufmänniſchen und gewerblichen Leben vorbereiten, 
ſondern allen, die eine für das praktiſche Leben er⸗ 
ſprießliche Bildung erwerben wollen, aufs neue beſtens 
empfohlen. 

Stadttheater. 


für die deutſche Bühne bearbeitet von 


zuweit dahinter zurückbleiben möge! 


luſtſpiele, nur, daß dem Humor und 


„Francillon“. 


Haffuferbahn. Die 


Antrag des Aktlons ⸗Comitees 
von 100 000 Mk. 


einer Sitzung auf dem Rathhauſe 
den Vertretern der Stadt Elbing und 


zum Gedeihen von Stadt und Land 
zuführen. 


werden. 


blieben ſind. 


räthe in Pr. Mark am 19. Mai d. J., 


trug am 2. Juni d. J 


der Ausſtellung Anwendung. 
ifffahrt. Laut Mittheilung 
inſpektion Zölp an die Aelteſten der 


genommen werden. 


Willy Werner) in die H 
„Stahlrad“ zum Abdruck gelangte und 


einigungen in 


zweige unter abwechſelndem Vorſitz der 
den Vereinigung ſein. 


verband“ zuſammenſchlleßen. 
Vortheil würde das Zuſtandekommen 


Reich giligen Fahrradverordnung fein. 
Offene Stellen 


ftadt, 1340 —1950 Mk. Gehalt, 


bis 1. Mai cr. an den Magtiſtrat. 
Radfahrer 
Kaiſermanöver und der 


geben werden. 


Allgemeinen ſollen den Radfahrern 
folgende Aufgaben zufallen: 
den Kantonnements, Dienſt während 
ſowie der Manöver und Gefechte und 
Unter der Ueberſchrift: 
bieten wagt“, 
Eine für das 


ihrer Sprachkenntniſſe 
eine Lehrerinſtelle, 
ſteherin in einem 


Stelle erhalten, wenn fie — jährlich 
zahle. Ihre Vorgängerinnen hätten 


ezahlt! 
8 Gewerbe ⸗ Ausſtellung. Der 


und 


Stromkarte, 


Die morgen Abend im bieſigen! photographiſchen Darſtellungen belr. 


Stadttheater ſtattfindende Aufführung von „Cyprienne“,; 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Sardou und E. da Nejac 


thal, findet zum Vortheil des Inſtttuts ſtatt, indem 
aus dem Exträgniß der Vorſtellung Neuanſchaffungen 
für den Theaterfundus beſtritten werden ſollen. 
dem die zu Anfang der Saiſon zu gleichem Zwecke 
egebene Vorſtellung von „Madame Sans⸗Gene“ ein 
o günſtiges Reſultat ergeben, ſteht zu hoffen, daß der 
materielle Erfolg der morgigen Aufführung nicht al: 


gleich „Francillon“ eines der beſten franzöſiſchen Salon⸗ 
Laune darin ein weiteres Feld eingeräumt iſt, wle in 


bedauerliche 
welche wir am Sonnabend über die Verhandlungen 
im Kreistage bezüglich der projektirten Haffuferbahn 
bringen mußten, wird einigermaßen gutgemacht durch 
eine uns aus Königsberg zugehende Mittheilung, 
wonach der oſtpreußiſche 0 den 
au 
Stammaktien genehmigt haben 
ſoll. Heute weilt Herr Huperz, Direktor des Brom⸗ 
berger Kleinbahnzweiggeſchäftes von Lenz u. Co. 
Stettin hier, um in der Haffuferbahn⸗Angelegenheit 


Hoffen wir, daß es den Bemühungen des Comitees, 


Etzdorf gelingen möge, den ſchädigenden Einfluß ein⸗ 
zelner Kurzſichtiger zu beſeitigen und das Projekt 


Neue Reichs bankſtelle. Am 20. April d. Is. 
wird in Huſum eine von der Reichsbankſtelle in 
Flensburg abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 


Die Direktionen der Preußiſchen Staats⸗ 
bahnen haben für nachbezeichnete Ausſtellungen 
ſrachtfreie Rückbeförderungen für ſolche Gegenſtände 
bewillign, welche auf der Ausſtellung unverkauft ge⸗ 
Kunſtausſtellung in Landsberg a. 
in der Zeit vom 3. bis 31. Mai d. J. (frele Rück⸗ 
beſörderung 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung), 
Ausſtellungen landwirtbſchaftlicher Maſchinen und Ge⸗ 


am 21. Mai, in Neldenburg am 22. Mat, in Pr. Eylau 
am 27. Mat, in Allenburg am 29. Mai, in Heyde⸗ 
Die freie Rückbeſörderung 
findet auch auf Thiere innerhalb 8 Tagen nach Schluß 


wird der Schlfffahrtsbetrieb auf den ſämmtlichen 
Theilen des Oberländiſchen Kanals am 7. April auf⸗ 


Eine alle Radfahrer in Oſt und Weſt und 
Nord und Süd — ſoweit die deutſche Zunge klingt — 
lebhaft intereſſirende Angelegenheit, die Vereinſgung 
der geſammten deutſchen und öſterreichiſchen Bichellſten, 
wird in der Fachzeitſchrift „Das Stahlrad“ (Leipzig, 
Hand genommen. 


lage als Broſchüre erſchienene Satzungsentwurf für 
einen Allgemeinen deutſchen Radſahrerverband iſt von 
Waentig⸗Haugk in Meiningen bearbeitet. 
ſtrebte Ziel iſt, die gegenwärtig in Deutſchland und 
Deutſch⸗Oeſterreich beſtehenden großen Radfahrer⸗Ver⸗ 


einen näheren Verband zuſammenzu⸗ 
ſchließen, und den ausländiſchen Rabjabrerverbänden 


gegenüber eine geſchloſſene Stellung einzunehmen. Der 
„Allgemeine deutſche Radfahrerverband“ ſoll indeß 
nur ein Zentralſportausſchuß ſämmtlicher Radfahrer⸗ 


Keine der Vereinigungen ſoll 
vorläufig ihre Sonderintereſſen aufgeben, ſondern jede 
ſoll nach wie vor für dieſe leben, aber im nationalen 
Einheitsgedanken ſollen ſich die deutſchen Radler um 
einen Kern, den „Allgemeinen deutſchen Radfahrer⸗ 
Von ganz beſonderem 


unter anderm auch für die Erreichung einer ſo ſehn⸗ 
lichſt erkofften einbeitlichen, für das ganze deutſche 


Polizeiſergeant in Misdroy, 
900 Mk. Gehalt, Meldungen ſofort an den Amtsvor⸗ 
ſteher. — Vollziehungsbeamter und Sparkaſſendlener⸗[1 
elle beim Mag ſſtrat in Strehlen, 800—1100 Mk. 
Gehalt, Meldungen bis 1. Mai cr. an den Magiftrat. 
— Bolizei-Büreauaifiitent beim Magiſtrat in Halber⸗ 
Meldungen 
Mal cr. an den Magtiſtrat. — Büreau⸗Aſſiſtent 
Magiſtrat in Calbe a. S., 1000-1800 Mk. 


Brandenburg a. H, 3000 Mk. Gehalt, Meldungen 


ſollen während der diesjährigen 
großen Cavallerieübungen 
auch den Cawallerlediviſionen zur Dienſtleiſtung beige: 
\ ie Capalleriedivifion, der fie zur 
getheilt find, nicht aus den Augen zu verliereu, wird 
für die Radfahrer, die nicht gleich den Reitern quer- 
feldein jagen können, eine gewiffe Schwierigkett bieten, 
doch hofft man dleſe Dank der überlegenen Schnellig⸗ 
keit des Fahrrads überwinden zu köanen. Allerdings 
wird der Radfahrer große Umſicht in der geſchickten 
Ausnutzung fahrbarer Wege entfalten müſſen. 


Verbindung zwiſchen 


„Was man zu 
berichtet das „Weſtſäl. Volksblatt“: 
Lehrfach geprüfte junge weſtfäliſche 
Dame, die berel's im Auslande behufs Erweiterung 
geweilt hatte, bewarb ſich um 
die ſeitens einer Penſionatsvor⸗ 
Ku orte eines deutſchen Kleinſtaates 
ausgeſchrieben war. Sie erhielt dieſer Tage von der 
Penſionatsbeſitzerin die Antwort, das Angebot der 
jungen Dame habe ihr wohl gefallen, dieſe könne die 


Provlnztalverein zur Pflege im Felde verwundeter 
erkrankter Krieger ſtelt auf der Graudenzer 
Gewerbeausſtellung aus: Modell eines Oberkahns zu 
nebſt Schleppdampfer, eine Tragbahre mit Stangen 
und Untergeſtell, Kaſten mit Unterrichtsgegenſtäuden, 
Glasſchrank mit Inſtrumenten, chtrurgiſche Juſtrumente 
verschiedener Art und Verbandmittel, Verbandſtoffe, 
Ausrüstung einer Krankenpflegerin, Krankenträger⸗ und 


rmonturen für Winter und Sommer, eine; 5 
8 eine Santtätsflagge, eine Mappe mit ganze Twerskaja, ein Stadttheil, der, als die ſoge⸗ 


richten, Vorträgen, 


Oskar Blumen⸗ 
denkblättern ꝛc. 
Merelli⸗Soiree. 


Nach: | Gewerbehauſe verſchaffte den zahlreich 


überraſchender Originalitä“. 
„Cyprienne“ iſt 


der ſprudelnden 
Nachricht, 


Gebotenen zufrieden und 


geringen Beſuches wegen ausfallen müſſen. 
Zeichnung 


beizuwohnen. 


Herrn Landrath Gymnaſialkurſe, zu deren Durchführung ſich bekanntlich 
Schönaich ⸗Carolath an der Spitze, haben damit den 
Beweis ihrer Lebensfähigkeit vollgiltig erbracht. 

Der kritiſchſte aller kritiſchen Tage nahm bei 
uns einen recht harmloſen Verlauf und war nicht dazu 


glücklich durch⸗ 


zuzuführen. Wenngleich wir auch annehmen wollen, 
daß geſtern irgendwo auf unſerm Erdball ſich ein 
außergewöhnliches Naturereigniß zugetragen hat, ſo 
war dieſes hier in Elbing nebſt Umgegend leider oder 
vielmehr glücklicherweiſe nicht der Fall. In Dambiben, 
Vogelſang, Weingrundforſt, Bellevue u. |. w. amüfirten 
ſich die Menſchen wie ſonſt und als gar am Abend 
W. der Himmel ſich aufklärte und der Mond im ſtrahlen⸗ 
den Licht am Firmament ſtand, da hatte Jeder den 
Gedanken: Falb hat diesmal nicht Recht behalten. 
Die Sozialdemokraten beſchloſſen in ihrer im 
Kaiſergarten geſtern abgehaltenen Verſammlung, an 
Liebknecht zu ſeinem 70. Geburtstage ein Glückwunſch⸗ 


in Wartenburg 


der Waſſerbau⸗ 
Kauſmannſchaft 


und 
Oelſaaten befriedigt in unſerer Niederung im allge⸗ 


fo daß ein Futtermangel nicht zu erwarten iſt. Mit 
der Frühjahrs beſtellung konnte nur auf den höheren 
Länderelen begonnen werden; meiſtens ſoll nach 
Oſtern damit der Anfang gemacht werden. 

Von der Nogat. In der unteren Nogat erreichte 


Der im 
im ſelben Ver⸗ 


Stand mit 33 Meter am Wolfsdorfer Pegel. Jetzt 
fällt das Waſſer langſam; doch wird der Waſſerſtand 
noch längere Zeit ein hoher bleiben. Die Ueberfälle 
zum Einlagegebiet ſind ſo weit eſchloſſen, daß ſie 
nicht mehr Woſſer in 

Die Außendeiche ſind vom Hochwaſſer überſchwemmt 
worden; doch hat dasſelbe keinen Schaden angerichtet, 
weil nur die höheren Ländereien mit Saaten beſtanden 
ſind, dieſe aber waſſerfrei geblieben ſind. 


Das ange⸗ 


geſchäftsſühren⸗ 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 30. März. 


dem Wirthſchafter Rapellus nicht im guten Ein⸗ 
vernehmen ſtand, verfeßte dieſem gelegentlich elner 
gegenſeltigen Nelberei einen Schlag mit einer Schaufel 
auf den Kopf, wofür ihn das Schöffengerlcht zu 
Marienburg zu 2 Monaten Gefängniß verurtbeilte; 
bei der heutigen Berufung wurde das Urtheil der 


des Verbandes 


erſten Inſtanz aufgehoben und die Strafe auf 

Monat Geſängniß herabgeſetzt. — Die Inſt⸗ 
mannsfrau Lerch aus Tragheim gerieth mit 
der Nachbarin, der Arbelterfrau Wiegand, in 


Colliſion, in der Aufregung begoß die Lerch die W. 
mit dem Inhalt eines unnennbaren Geſchlrrs und 
warf ihr auch eln lebendes Ferkel ins Geſicht. Das 
Schöffengericht zu Marienburg batte dieſe Freundlich⸗ 
keiten damit belohnt, daß die Lerch 3 Tage, die 
Wiegand wegen Körperverletzung 5 Tage Gefängniß 
zudictirt erbielt. Die Berufung wurde verworfen. 
— Der Arbeiter Rudolf Spepke aus Neuböferfelde 
bei Criſtburg, wurde wegen Hausfrledensbruchs und 
gefährlicher Köperverletzung zu 1 Mon. Gef. verurthetlt. 
— Die Arbeiter Eduard Lettau, Johann Schulz und 
Reinbold Rudolf von hier, z. Z. in Unterſuchungs haft, 
find in das Ctgarrengeſchäft des Kaufmanns Albert 
Drechsler gekommen, um Eigarcen zu kaufen; fie 
ſuchten ſich die Sache dadurch zu verbilligen. daß ſie 
durch kühnen Eingriff ſich das edle Kraut zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchten. Lettau wurde zu 14 Jahr, Schulz 
zu 6 Monaten, Reinhold Rudolf zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Lehrer Mutſchinski aus 
Marienburg, der die Geueralcommiſſion zu Bromberg 
beleidigt haben fol, wurde behufs Beobachtung auf 
feinen Geſundheitszuſtand an eine Irrenanſtalt auf die 
Dauer von 6 Monaten überwieſen. 


Vermiſchtes. 


— Die Vorbereitungen zur Kaiſerkrönung 
in Moskau ſchreiten bei dem dort noch immer 
herrſchenden Froſtwetter nur langſam vor. . 
Straßenkreuzungen der Stadt werden un br 
errichtet. Der gefrorene Boden muß, um dle of 3 er 
Balken zu tragen, zwei Meter tief erwärmt werden. 
Erſt wenn er aufgethaut iſt, kann man die Pflöcke 
und Pfoſten einrammen. Auf dem Alexandergarten, 
einem breiten Boulevard, der dicht am Kreml liegt, 
ſind bisher 15 kleine Trlumphbogen errichtet. Die 
Mauern des Kreml ſelbſt werden durch Gaslicht 
erhellt und in den Schießſcharten ſoklen bengallſche 
Feuer abgebrannt werden. Im Gegenſatze 
dieſer Beleuchtungsart ſoll wiederum der 
Thurm der Krönungskirche, der Iwan Wellly, 
und die übrigen beiden Thurmſpitzen der Kremlklöſter 
und ⸗Mauern mit elektriſchen Glühkörpern beleuchtet 
werden. Es ſollen bei der Illumination des Kreml 
allein etwa 400,000 Lampen, Glühlichter und 
Lampions in Verwendung kommen. Ebenſo ſoll der 


bis 


er. an den 
Magtſtrat in 


Im 
der Cavallerie 


der Mürſche, 
Erkundigungen. 


300 Mk. zu 
400 Mk. zu⸗ 


weſtpreußiſche 


die Wukamkeit nannte „weiße Stadt“, den Kreml und den Kitalgorod 


des Elbinger Zwelgverelns, eine Sammlung von Bes 
Aufrufen ꝛc. betr. den Elbinger 
Zweigverein, nebſt den dazu gehörigen Afichen, Ge⸗ 


Die geſtrige Vorſtellung im 
erſchienenen 
Beſuchern viel Unterbaltung. Die einzelnen Leiſtungen 
auf dem Gebiete der „Zauberei“ erwarben ſich Aner⸗ 
kennung und Beifall, mehrere derſelben waren von 
Um den Anweſenden die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Productionen 
eine natürliche Grundlage hätten, war Herr Merelli 
ſogar ſo freundlich, einige Ausführungen eingehend zu 
erklären. Erregten die draſtiſchen Scherze des Zauber. 
künſtlers ſchon viel Heiterkelt. fo wurde dieſe noch 
weſentlich erhöht durch die unbewußte Komik des 
„Paul“, eines anſcheinend mit Elbingwaſſer getauften 
Knaben. Im Allgemeinen war das Publikum mit dem 
ſpendete reichen Beifall. L 


Die für Sonnabend angekündigte Vorſtellung hatte zu 

Gymnaſialkurſe für Frauen zu Berlin. Die 
erſten ſechs Schülerinnen der von Frl. Helene Lange 
geleiteten Gymnaſialkurſe für Frauen zu Berlin: Frl. 
Ethel Blume, Johanna Hutzelmann, Irma Klaufner, 
Elſe v. d. Leyen, Margarethe v. d. Leyen und Käthe 
Ziegler haben ſoeben am königl. Lulſengymnaſium die 
Maturitätsprüfung mit gutem Erſolg beſtanden. Die 


ein Comitee gebildet hat mit dem Prinzen Heinrich zu 


geeignet, der Rudolf Falb'ſchen Theorie neue Anhänger 


meinen. Auch die Wieſen zeigen ein gutes Ausfehen, , 


das Hochwaſſer am Sonabend Mittag feinen böchſten 


e 
dieſes Gebiet führen konnten. 


Der Schäfer Paul Werner aus Poſilge, der mit 


(Chineſenſtadt) einſchließt, in ein Meer von Ccchl 

getaucht > werden. Vorläi fig ſi ht men um ble 
Thurmesipigen des Kremi Holzgerüſte culgerichtet, 
welche die Beleuchtungskörper tragen werden. Einen 

gleichen Zweck ſcheint das Gerüft zu baben, von 
welchem das Spaskythor umgeben iſt. Diejenigen, 
welche zu den Feierlichkeiten nach Moskeu komm u, 
werden, wenn ſie Moskau kennen, die Stadt kaum 
wiedererkennen. Manches iſt verändert, vieles 

Neue geſchoffen worden. Koloſſale Summen 

werden aufgewendet, um die Stadt au 
das Prächtigſte zu ſchmücken Man kann ſich hier⸗ 
von erſt eine Vorſtellung machen, wenn man 

erfährt, daß für die Beleuchtung des hiſtoriſchen 

Muſeums 3300 Rubel aufgewendet werden. Und das 
Gebäude des Muſcums iſt verſchwindend klein neben 
lenem des Kreml und der Dunja, die mit Beleuchtungs⸗ 
brunk geradezu verſchwenderiſch ausgeſtattet werden. 
die am beginnt man mit dem Legen der Leitung für 

ger Beleuchtung einzelner Gebäude. Man erbaut om 
1 Eſtraden, welche an den Katbedreien für 
die Gäste bereit fein werden. Selbſtredend find J. 
ſchon für die Unterkunft der Gäſte alle Vorbereitungen 
getroffen worden. Man adoptirte verſchiedene Ge⸗ 
bäude zur Aufnahme der Geſandtſchaften. VBierund 

zwanzig Häuſer wurden zu dieſem Zwecke gemiethet⸗ 
Der kalſerliche Hof wird den Kreml bewohnen. Die 
fürftlichen Repräsentanten von ſieben Staaten werden 
ebenfalls im Sreml Schloſſe ihre Wohnungen 
haben. Es werden doppelt fo viele aus⸗ 
ländiſche Prinzen und Prinzeſſinnen zur Krönung 
des Zaren erwartet, als der Krönung des Zaren 
Alexander III. beigewohnt. Unabbängig von den 
Prinzen und Prinzeſſinnen wird jeder Staat feine ge 
wöhnlichen Vertreter hierber ſenden. Für jene von 
den einzelnen Regierungen gemietheten Häuſer werde“ 
Unſummen gezahlt. Die Zimmer in den Hobel 

werden für gewöbnliche Sterblihe unerſchwingloche 
Beträge koſten. Im Stransky⸗Hotel verlangt man 
für Mal 100 Rubel per Zimmer. Es find nicht die 
größten und ſchönſten dieſes vornehmſten Moskauer 
Hotels darunter verſtanden. Wer Moskau zur Zeit 
der Krönung beſuchen will, thut gut, viel Geld mit 

ſich zu führen. Das Leben in Moskau iſt auch in 

normalen Zeiten ungemein koſtſpielig im Verhältniß 
zu demjenigen anderer europäiſcher Städte. Zur Zeit 

der Feſte wird es ſich noch bedeutend koſtſpieliger 


tellen. 
| — Zum deutſchen Sängerfeſt in Stuttgart 
haben ſich bis jetzt 45 Bunde, 706 Einzelvereine und 
11,106 Sänger angemeldet. Da noch viele Bereine 
mit ihren Anmeldungen im Rückſtande find, jo tft der 
Anmeldetermin bis 15. April verlängert worden. 
Spätere Anmeldungen können aber unter keinen Um⸗ 
ſtänden mehr angenommen werden. Die Wohnungs⸗ 
frage, die bel der ungeheuren Anzahl der Feſtthel⸗ 
nebmer beſondere Schwierigkeiten zu bieten ſchien, iſt 
jetzt auch in befriedigender Welſe gelöſt. Stuttgart 
ſelbſt ſtellt eine entſprechende Zahl von Private 
quartieren zur Verfügung, außerdem ſind die benach⸗ 
barten Städte Cannftatt, Eßlingen und Ludwigsburg 
bereit, Feſttheilnehmer gaſtlich aufzunehmen. Endllch 
werden in den Schulhäuſern und anderen ſtaatlichen 
Gebäuden Maſſenquartiere hergerichtet, die gegen eine 
Vergütung von 1 bis 1.50 Mk. von den Sängern 
benützt werden können. Der Preis für bezahlte 
Privatquartiere beträgt 2 bis 3 Mk. Sich um Hotel⸗ 
wohnungen zu bemühen, iſt jetzt ſchon vollſtändig er⸗ 
folglos. Der geihäjtsführende Ausſchuß wird für die 
a des Feſtes eine bedeutende Fahrprelsermäßigung 


en. 

— Ein unterſeeiſches Boot, welches den Kanal 
zwiſchen Frankreich und England unter Woſſer durch⸗ 
ſchwimmen ſoll, haben die Engländer konſtruirt. Das 
aus Stahl gefertigte Boot iſt, wie das Patent⸗, tech⸗ 
niſche und Verwerthungsbüreau Betche in Berlin S., 
mittheilt, ca. 3 Meter lang, ca. 17 Meter breit und 
hat die Form einer zugeſpitzten Walze. In der Mitte 
erhebt ſich ein kleiner, aus Kanonenſtahl gefertigter 
Dom, der zum Einſteigen in das Schiff dient und I 
luſtdicht geſchloſſen werden kann. Die Bewegung be⸗ 
wirkt eine durch Elektrizität getriebere Schraube, die 
gleichzeltig auch als Steuer dient und zu dieſem 
Zwecke in ihrer Achſenrichtung verſtellt werden kann. 
Die elektriſche Batterie en:wickelt 1—2 Pferdekräfte 
und ſollen dieſelben genügen, um dem Fahrzeuge eine 
Geſchwindigkeit von 2— 3 Knoten zu geben, da das 
Waſſer in der Tiefe, in welcher das Boot fohren fol, 
vollſtändig ruhig iſt. Das Heben und Serken des 
Schiffes erfolgt durch Herausdrücken oder Hineinlaſſen 
von Waſſer in hierzu beſtimmte Abtbeilungen. 

— Durchgehende Pferde gaben in Coruna 
(Spanien) die Veranlaſſung zu einem ſchweren Un: 
glüdefall. Zum Beſten der Fomilien ſcheffbrüchig x 
Fiſcher aus Mugardos und Maninos hatte der Hand? 
werkerverein von Coruna einen öffentlichen Unze 
zum Zwecke von Geldſammlung veranſtaltet. Auf 
einem Wagen ſaßen 4 ſchwarzgekletdete Mädchen, te 
Töchter eines der extrunkenen Fiſcher. Plötzlich wur⸗ 
den die Pferde dieſes Wagens ſcheu und eilten in 
raſendem Galopp über Straßen und Plätze. Der 
Kutſcher war außer Stande, die Thiere zu dönd'gen, 
und einige Stunden ſpäter zerſchellte der Wagen an 
den Steinblöcken der Hafenwerke. Sturz vorher 
wurden die 4 Mädchen von einem Diener, der mit 
Lebensgefahr vom Kutſcherbocke ſprang, wie durch ein 
Wunder gerettet. Der Wagen hatte aber leider ſchon 
vorher großes Unheil angerichtet: Fünf Perſonen — 
drei Frauen und zwei Knaben — wurzen überfahren; 
zwei von ihnen ſtarben ſchon auf dem Transport 
nach dem Krankenbauſe, und die drei anderen liegen 
hoffnungslos darnteber. 5 

Die Katze im Parlament. Die italienifche 
Deputirtenkammer war am 21. März der Schauplatz 
elner außerordentlich luſtigen Scene. Man vergaß 
im Hauſe volle fünf Minuten der ernſten Debatten 7 
über den AfrikasCredit und lachte ohne Unterſchied 
der Partel, daß es nur dröhnte. Die Sache war jo: 
Cavallotti hatte eben dem Kabinet ein vorläufigrs 
Vertrauensvotum gegeben, als plötzlich beim Miniſter⸗ 
tiſche eine große graue Angoralatze auftauchte, die ſich 
mit Grandezza neben dem Marcheſe de Rudini nleder⸗ 
ließ. Kammer und Tribüne brechen in ein wieherndes 
Gelächter aus, Man ſchreit ironiſch „Miau, miau“, 
Parlamentsdiener machen auf das intereſſante Vieh 
Jagd, während die Sitzung unterbrochen wird. Ge⸗ 
laſſen tritt Hinz unter ſorwührendem Miaugeſchre! 
der Tribünen feinen Rückzug an, ohne daß es den 
Häſchern gelänge, feiner habhaft zu werden. Exit deu 
Soclaliſten Agnint gelingt es. Hinz zu arretiren, er 
ſetzte ihn unter dröhnendem Beifall an die Luft, wo⸗ 
rauf die Sitzung wieder aufgenommen wurde. 

— Unglücklich Liebende. Zwei Schrocſtern | 
Hermine und Eenftine Heller, Töchter einer ange- 
ſehenen Prager Familie, trafen kürzlich ia Wien ein 
und ſtürzten ſich beim nahegelegenen Albern in die 
Donau. Ernſtine ertrank ſogleich. Hermine wurde 
gerettet. Beide Schweſtern liebten eiten 


J 


Bron | 


Roman Friedbere, welcher ſchon ſelt einiger Zelt hier 
lebte. Nachforſchungen ergaben, daß 92 1 kein 
Baron, ſondern ein Advocaturſchreiber iſt; er ver⸗ 
ſchwand von hier, 

— Berlin, 26. März. In dem Billardwett⸗ 
kampfe über 12,000 Bälle gegen die vereinigten 
Gegner Woulff. Wörz und Algner bat Kerkau 
glänzend geſient. Am Montag Abend war der 
Schlußſtand: Woulff⸗Wörze⸗Algner zuſammen 9130, 
Kerkau 10651, am Dienſtag Abend endete das 
Turnier mit dem Siege Kerkaus. Ohne nur ein 
einziges Mal einen der Gegner zum Stoße gelafjen 
zu haben, machte er die 8349 Bälle, die ihm Montag 
Abend geſehlt hatten. Unter dem ſtürmiſch n Jubel 
des zahlreichen Publikums wurde ihm ein Lorbeer⸗ 
kranz überreicht. Um zu ſehen, auf wie viel Bälle er 
es überhaupt bringen könne, ſetzte er das Spiel fort 
und erzielte die im Billardſpiel bis jetzt unerhörte 
Zabl von 4285 Bällen! 

— Lima, 29. März. Geſtern fand bier ein 
beltiges, Erdbeben ſtatt, welches die Einwohner in 
große Beſorgniß verſetzte. 

— Die Juwelenſprache. Wie die Blumen, fo 
baden auch die Juwelen ihre eigene Sprache. Der 
Saphir bedeutet Gerechtigkeit und Edelſinn, daneben 
auch Schönheit. Der Smaragd iſt das Symbol der 
Barmherzigkeit, Hoffnung und Freude, während es 
vom Diamant heißt, daß er den Zorn ſänftigt und die 
Treue ſtärkt. Im Topas prägt ſich Sanftmuth und 
Milde aus, der Rubin vertreibt den Trübſinn, der 
Karfunkel iſt ein gutes Mittel gegen Ueberhebung und 
böſe Träume, der Amethyſt macht den Kopf bell und 
der Türkis iſt das Vergißmeinnicht unter den Edel⸗ 
ſteinen. Nach dieſen Fingerzeigen läßt ſich ſchon eine 
gute Wahl für die — 5 oder bereits feſt an⸗ 
getraute Herzallerliebſte treffen. 

Die ältefte Einwohnerin Berlins, die 
Wittwe des Gürtlers Simpel, Friederlke, geb. Schulz, 
iſt am Sonntag früh im 102. Lebensjahre geſtorben. 


Telegramme. 


Neapel, 30. März. Das Concert der Capelle der 
Hobenzollern im Theater St. Carlo zum beſten des 
Italteniſchen Rothen Kreuzes nahm einen glänzenden 
Verlauf. Viele Fremde beſonders Deutſche waren an⸗ 
weſend. Als der ttalieniſche Königsmarſch und die 
preußlſche Hymne geſplelt wurden, erhoben ſich die 
Anweſenden und hörten dieſelbe ſtehend an. Zum 
Schluß ertönten die Rufe: Es lebe der König und 
es lebe der Kaiſer. 2 

Düſſeldorf, 30. März. Der Landſchaftsmaler 
Munthe iſt heute Vormittag geſtorben. 5 

Mühlhauſen, 30. März. Der Buchdruckerſtreik 
iſt beendet. Sämmtliche Gehilfen haben die Arbeit 
heute zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen. 

Athen, 30. März. Der engliſche Dampfer 
„Norſeking“ iſt am Eingang des Hafens von Zante 
geſunken, die Mannſchaft iſt gerettet worden. 


Nom, 30. März. Gegenüber anderweitigen 
Zeitungs meldungen beſtätigt die „Opinione*, daß der 
Prozeß gegen Baratiert in Maſſauah ſtattfinden wird. 

London, 30. März. Die „Times“ ſchreiben, es 
herrſche in England vollkommene Klarheit darüber, 
daß aus der Abſtimmung des deutſchen Vertreters 
in der Angelegenheit der egyptiſchen Staatsſchulden⸗ 
gelder⸗Verwendung auf keinerlei Aenderung in der 
Haltung beider Mächte in der füdafrikaniſchen Frage 
zu ſchließen ſei. 

Conſtantinopel, 30. März. In der Schatz⸗ 
kammer des Sultans ſollen ſeit längerer Zeit Diebſtähle 
vorgekommen ſein. Hauptſchuldiger iſt angeblich ein 
höherer Beamter. 

Eonftantinopel, 31. März. Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien machte geſtern die offiziellen Beſuche 
auf der Pforte, bei den türkiſchen Miniſtern und bei 
den Botſchaftern. Der Großvezier erwiderte den Be⸗ 
ſuch. An dem Diner bet dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchafter nahmen auch der türkiſche Exarch und die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps Theil. 

Cairo, 30. März. (Reutermeldung). Die in 
London verbreitete Meldung, daß egyptiſche Truppen 
in Akaſcheh eine Schlappe erlitten hätten, wird von 
beit unterrichteter Seite für unrichtig erklärt. 60 
Derwiſche machten am Freitag eine Rekognoszirung 
bei Akaſcheh, zogen ſich aber zurück, als die egyptiſche 
Artillerie auf fie feuerte. General Kitchener iſt mit 
feinem Stabe in Wadi Halfa angekommen. 

Bulawayo, 30. März. Die Matabele ermor⸗ 
deten eine aus acht Perſonen beſtehende Familie. 
Die Auſſtändiſchen ſammeln ſich dreißig Meilen öſtlich 
von Bulawayo, welches gegen Angriffe gut gerüſtet 
iſt. Achtunddreißig Männer und Frauen im Lager 
zu Inſeza wurden von den Auſſtändiſchen gerettet: 
den eingeborenen Polizelmannſchaften wurden die 
Waffen abgenommen. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 30. März. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Produkten⸗Börſe. 


Gurs do ũgmg 8 28.3. 30.3 

eee, a see 153.70 | 154,00 
8 5 3 ee 153 20 153,50 

ae g 8 122 00 122,00 


r ee iS 


20.10 20 10 


r 44 80 45 
. RERnEE . enı. 4540| 4609 
Spiritus Mi 395 39 40 


Börſe: Befeſtigt. Cours vom 283. 30.08. Butter⸗Bericht 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106 30 | 106,20 
30 ; en = e 105,20 105,20 von Guſt. Schultze & Sohn. 
3 pt. „ 0 = 99,60 | 99,60 Berlin, 28. März 1896. 
4 pCt. Preußiſche Conſon- O 106,09 | 105,90 Das diesmöchentliche Geſchäft war recht ſtill. Die 
30 i t. „ „ ge Zufuhren waren in Hofbutter ſehr bedeutend, eden 
8 E 5 f 4 fü b i e 
3½ pet. ort reußiſche Pfandbrieſe. | 10050 | 100,30 u 1 e eee 115 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe . 10020 100,20 wurden die Preiſe um 3 Mi Etr. herabgeſetzt 
5 ach 5 1 2 19050 130 z Amtliche Nokitun 125 8 ? 
Ct. Ungarische Goldrente „ 5 Pie 1 8 
ge e Banknoten 169 50 169.25 der von der ſtändigen Commiſſton * Notirungs⸗ 
4 5 dba 1850 . 1 ö 87 30 8730 Preiſe im Berliner ee Wochendurchſchnitt 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66,6) 66,60 per comptant. 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 82,50 82,60 Butter. 
Disconto⸗Comman dit 09,30 208,60 Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter Ia p. 50 Ko. M. — 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,40 124,00 . 5 ==. 
IIIa 55 hr —— 
d ittags Abfallende ——80 
Königsberg, 30. März. — Uhr — Min. Mittags. dbutter: 8 " „ =. 
(Von Portatius und Grothe, a de, | 4 7883 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) Pommerſche 17 5 78—83 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. Polniſ che „ „ 78-83 
eee, a 51,50 & Geld. Vabri e Senn⸗ „ 5 85—86 
Loco nicht contingentirt - 31,80 „ Geld. Bayriſche Land⸗ 55 1 75—78 
Schleſiſchee „ „ 27883 
Dauzig, 28. März. Getreidebörie. Galiziſche „ „ 72—75 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unver. M 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weis 150 
„ hellbun tnt 8 147 
Tranſit hochbunt und weiß 116 
75 EIGNEN ee 100 
Termin zum freien Verkehr April⸗Mai. | 149,50 
Tranſit 75 13,50 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 149,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): under. 
mländiſce r? 119 
ruſſiſch⸗polniſcher ip Tranſit 71,00 
Termin AprilMai . 2.2.2... 109,00 
Tranſit Fach de ER 75,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 110 
Gerſte, große (660 — 700 g ) 118 
leine 6 a We er 105 
de er, inländiſche r 100 
Pen, lache 105 
5 Ne 90 
Rübſen, inländiſ chte 170 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 28. März. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,— Gd., nicht contingentirter 31½½ 
Gd., März 31 ½ Gd., März⸗Mai —.— Gd. 

Stettin, 28. März. Loco ohne Faß mit —,.— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — & Konjum- 
ſteuer —,.—,pro März⸗April —,—, pro Mai⸗Juni —,—. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 28. März. Kornzucker exkl. von 92 % 
endement ——, neue 12,80. Nachprodukte exkl. von 


75 % Rendement 10,3). Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24, —. Ruhig. 


Glasgow, 28. März. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 46 sh 11 d. Stetig. 


7 7 * 2 26 
Bei Hämorrhoidal⸗ 
3 verbunden mit Kopfſchmerzen, Un⸗ 
leid en. behagen, Schwindelanfällen ꝛc., die 
ſehr häufig durch ſitzende Beſchäftigung hervor⸗ 
gerufen werden, iſt, nach dem Rath berühmter 
Aerzte, eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von 
größter Wichtigkeit und bediene man ſich, wenn 
nöthig, der ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannten 
und von den Profeſſoren und Aerzten wie kein an⸗ 
deres ähnliches Präparat empfohlenen Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen. i 

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen ese e ſind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 

Depot: Apotheke zum Goldenen Adler, 
Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 


das a 0 == 
122 70 12270 1 — — „neue 13,30. Kornzucker exkl. von 88 ¾ - 


in allen existirenden Geweben und Farben, von 

1 bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 
Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 


Michels & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43, == 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Gründonnerſtage. 
Evangel.utheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

9 Uhr: Abendmahlsfeier. 
Predigt: Herr Plarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei⸗Königen. 

Abends 5 Uhr: Abendmahlsgottesdienſt. 

Herr Pfarrer Rahn. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 30. März 1896. 
Geburten: Werkmeiſter Friedrich 
Berndt S. — Arbeiter Eduard Gehrke 
T. — Fabrikarbeiter Friedrich Saffran 


S. — Former Friedrich Harwardt T. — 
Fabrikarbeiter Carl 15 S. 


Aufgebote: Fabrikarbeiter Emil 
Noski⸗ Pangritz Colonie mit Barbara 
Wolkowski⸗Elbing. — Gärtner Paul 
Kiesling mit Wilhelmine Weiß. — Orgel⸗ 
bauer Auguſt Werner mit Bertha Treu⸗ 
holz. — Militär⸗Anwärter Eduard Wil⸗ 
— En Deckert. 

eſchließungen: i 
Noßmelsr mir Auge n 

Sterbefälle: Arbeiter Ad. Spangehl 
78 J. — Former Guſt. Herm. Böhnert 
S. 3 M. — Fuhrhalter Wilhelm Krauſe 
S. 12 T. — Ackerbürger Johann Haaſe 
69 J. — Tiſchlermeiſter Richard Weide 
63 J — Arbeiterwittwe Anna Diegner 
geb. George 71 J. 5 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Liedtke ⸗ Danzig 
mit dem Malermeiſter Herrn Berthold 
Goldſchmidt⸗Lauenburg i. P. — Frl. 
Helene Teſchner⸗Lyck mit dem Königl. 
Lieutenant im 8. Oſtpreußiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 45 Herrn Guſtav 
Albrecht Lyck 
Geſtorben: Kaufmann Herr Iſidor 
Abdel Strasburg Wpr. — Herr Dr. 
aut Schmidt⸗Schönbaum. — Kaiſerl. 


arineb 
Gage > Herr Alff 


Vorm. 


beginnt ihr Sommerhalbjahr 


Dienſtag, den 14. el er., 
8 


Nachm. 5 6 
„Anmeldungen neuer Schüle- 
rinnen nimmt entgegen 


Profeſſor Bandow, 
Am Waſſer 21/22. 


PPT 
>, 183 SOISEINIIIEEEEEEEEEEEEN 


= Ger 


Kaufmänniſcher Perein. 


Dienſtag, den 31. März er.: 


eo Bücherwechſel 
Kirchenchor zu Heil. Drei-Kön. 


Dienſtag: Damen u. 8, Herren 8 Uhr Ab. 


Berichtung. 

In der Nummer 73 dieſer Zeitung 
betreffend die Generalverſammlung des 
Elbinger Schweineverſicherungs⸗ 
Vereins, ift nicht auf der Tagesord⸗ 
nung Gratifikation für den Kaſſirer, 
ſondern Gratifikation für den Schriftführer. 

Der Vorſtand. 


Land⸗Verpachlung. 


Zur Verpachtung der dem Gemeinde⸗ 
gut der Altſtadt gehörigen Tri 
Erdſtcche findet gehörigen riften und 

Mittwoch, den 13. April, 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 31, 
Termin ſtatt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. Ferner wird das Land 
der Mennoniten = Gemeinde, in der Gr. 


Michelau belegen, auf 6 Jahr 
Elbing, den 28, lars 1896. achtet. 


Der Vorſtand 


des Gemeindegut d 
J. Frühstück, . 


Bekanntmachung. 


Die dem Heil. Geift - Hospital bier: 
ſelbſt gehörigen, zu erg e 
legenen Ländereien ſollen zur Vollweide 
verpachtet werden. 


Wir haben hierzu Termin auf 


Donnerfkag, den 2. April cr. 
Nachmittags 3 Ahr, 


im Verwalterhauſe zu Rofßgarten 
anberaumt und laden Pachtintereſſenten 
hiermit ein. 
Elbing, 25. März 1896. 
Verwaltungsdeputation 
des Heil. Geiſt⸗Hospitals. 


gez. Danehl. 


„Deutsche Krone!“ 
Alter Markt — Heiligegeiſtſtr. 
Reichhaltig. Frühſtückstiſch. 
Ff. Biere. 


Pfd. f. Sind . 9 Pfd. ff. Schwe „mar 
je M. 6 Nachn. Hofmann, usch Kübel 


9 . 


Königsberger Pferde-Lott 


compl. beſp. Eguipge n 


darunter 


eine 4 ſpännige 


ferner 


47 


Oſtprußiſch 


Beil und Wagenpferde 


zuſa mm u 72 Pfrd) 
ſind die 


Haupt⸗Gewinne 


der diesjährigen 


Königsberger 
| erde-Snterie 


ER Ziehung 


unwiderruflich 


am 20. Mai 1896.8 
— ˙ 


— 


erie. 
Loose à | Mark. 


10 Equipagen: 


1 elegante Doppel⸗Kaleſche mit 
einem Viererzug beſpannt, 


1 elegantes Coupé mit 2 Pfer⸗ 
den beſpannt, 

1 Halbwagen mit 2 Pferden 
beſpannt, 


den beſpannt, 
1 Jagdwagen, Zipännig, 
1 Herren⸗Phaßton, 2 ſpännig, 
1 Parkwagen, 2ſpännig, 
1 Ame ricain, 
1 Ponny⸗Geſpann, 
1 Selbſtkutſchirer, 

alle compl. geſchirrt zum Abfahren. 
47 dl Oſtpreußziſche Luxus⸗ und 
Gebrauchspferde. 
Ferner 

2443 mittlere und kleinere 
leicht verwerthbare 


1 massive % 
iber- Gewinne, 
zuſammen 2500 Gewinne. 


Die Gewinnchan 1 8 
28 Sui cen der Königsberger Pferde- 
boſungen, ne ind günstiger als bei den meiſten ähnlichen Ver⸗ 


bei 


mehr und bessere 


edlen Ostpreussischen Pferden 


Silbergegenstä 
Die Silbergegenſtäude 


geringerer Loosanzahl verhältnißmäßi 


Gewinne bietet und dieſe, außer Equipagen 5 
nur aus massiven 


nden beſtehen, die Jedermann verwerthen kann. 
werden jedem Gewinner kostenfrei zugeſandt. 


Looſe a 1 Mark 


Loosporto 10 Pf., Gewinnliſte incl. Porto 20 Pf. 


Die E 


Ein gut erhaltener 


Korbſtuhl 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter E. H. in der Exped. dieſes 


Blattes erbeten. 


empfiehlt und verſendet 


rpedition dieſer Zeitung. 


1 Suche für meine Bäckerei eine 
gewandte Verkäuferin 
und einen 
Lehrling. SE 
z G. Wilhelm, Brückſtr. 5. 


1 Kavalierwagen mit 2 Pfer⸗ 


Künſtliche Zähne 
8 unter mehrjähriger Garantie, 


5 Plombiren ꝛſce. 


7 
5 


Adolf Bukau 
eee e ee b ge ee e eee 
N (ganze Bogen) 
iſt wieder zu haben in der 
welche ihre Niederkunft 
Damen erwarten, finden Rath 
* , nahme bei Frau Lu- 
dewski in Königsberg i. Pr., 
v 
Lehrlinge 
ſucht Kuhn, Klempnermſtr., Brückſtr. 25. 
wartefrau von ſofort geſucht. Offerten 
unter F. 8. 91 an die Expedition 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
Makulatur 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 

und freundliche Auf— 
Oberhaberberg 26. 
Eine ſaubere ordentliche Auf⸗ 
dieſer Zeitung. 


>, Stadt-Theater: 
GERNE SS 
Montag, den 30. März 1896: 


Genie und Zeidenfhaft 


Dienſtag, den 31. März 1896: 
98. Abonnements⸗Vorſtellung. 


Dutzendbillets gültig. WE 


Vortheils⸗Vorſtellung 
für das Inſtitut: 


Gyprienne 


(Divorcons). 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Sardou und 
E. de Najac. 
Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Oskar Blumenthal. 


Mittwoch, den 1. April 1896: 


ei halben Kaſenpreiſen : 
Dar Albckuer von Motre-Danle. 


Amthor’sche höhere Handelsschule zu Gera. 


Gegründet i. J. 1849. | 

1) Lateinlose Lehranstalt. Reifezeugnisse berecht. f. d. einjähr. 
freiw. Militärdienst. Vorkursus: Quarta. ! 

2) Handelsakademie. Fremdsprachliche u. 
männische Ausbildung. 

Prospecte kostenfrei. 


Delikate, comewirte 


CasHebay-Matjesheringe, 


zart im Fleisch und von vorzüglichem Geschmack, 
De feinste > 


Braunschw. Schneidebohmen 


empfiehlt 


Benno Damus Macht. 
2029000900090 


theoretisch - kauf- 


en een nee —ä 


jener Zucker 

hasen , Chocslade 
8 er Küken Mareipan 
8 / | lämmer FFondant 


halte ich in meiner 


Oster-Ausstellung | 


in reichſter Auswahl, künſtleriſch dekorativer Ausstattung, zu den verſchiedenſten 
Preiſen empfohlen. 


3 hebe beſonders hervor: 
Ei- Muscheln, Ei- Körbchen, Ei-Bonbonieren, IM 
Oster- Staffelei, 
Er aus Chocolade mit ff. Confitüren gefüllt, 
niedliche Oster-Nestchen, Hasen- und Hühner gruppen 
in ſcherzhaften Arrangements, aus Chocolade und Marcipan, 


zum sämmtlich Neuheiten, 


alles nur eigenes Fabrikat, garantirt friſch, wohlſchmeckend. 
ne u. Hecken aus Waldgeflecht zum Füllen und Aufftellen 
eingerichtet, 
Oster-Bonbonieren aus Seide, Plüſch, Sparterie, Stroh, Holz, Metall. 
Osterhasen aus Papiermachee zum Füllen. i 


Für die Feſttage 
erlanbe ich mir gleichzeitig: 
ff. Pralines, Tafel- Confitüren, 
Suppen-, Trink- u. Speise-Chocoladen, 
alle Sorten Confectmischungen, billigſte wie auch beſte, 
Biscuits u. Warmbrunner Backwerk, 
neue Sendung Ff. Wiener Gebäck 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


M. Dieckert, 


Gonfitüren-, Chocoladen- und Bucderwanren-Fabrik, 
Specialität: Oſter⸗ u. Weihnachts⸗Artikel. 


S n 


Tee Feb... . N. . T 
Gebrüder Pichert, Thorn, 


übernehmen die 
Ausführung von Dacheindeckungsarbeiten in Dachpappe, 
Holzeement, Schiefer, Falzziegeln, ſowie Asphaltirungs⸗ 
arbeiten. Verlegen von Stabfußböden in Asphalt nach 
4 bewährtem Syſtem. Koſtenanſchläge gratis. 


-N 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Werder⸗Zeitung. 


Dieſelbe erſcheint in Tiegenhof wöchentlich Zmal und zwar: 
Montag, Mittwoch und Freitag, Abends. 

Sie bringt eine genaue vollſtändige Ueberſicht über die politiſche 
Lage, berückſichtigt alle Vorgänge in der Provinz, im Kreiſe, bietet 
das Intereſſanteſte aus der Litteratur, Wiſſenſchaft, Landwirthſchaft ꝛe. 
und widmet den Deichverhältniſſen ihre be 

Freitag wird ein 

ilustrirtes Journal 
beigefügt. Für ein gutes Feuilleton iſt ſtets Sorge getragen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mk., durch 
die Poſt bezogen 1,25 Mk. Jnſertionsgebühren werden für die 
Corpuszeile oder deren Raum mit 10 Pfennig berechnet. 


Die Expedition der „Werder-Zeitung.“ 


Tiegenhof, Roßgarten 29. 


ſondere Aufmerkſamkeit. 


Erbsen (jung 


Vanille, 
Liqueuren, Rum's, 


dd DDD OCC CSN NN 


Damenhüte 
0,30, 0,45, elegant 0,75. 


Sum) lerlelle 


Rosinen große verleſ. Pfd. 20, 25, 30 


u. 40 9 


Sultaninen feinſte Pfd. 30, 40 u. 50 % 
Weizenmehl 00 bei 5 Pfd. nur 14 
Citronenöl, 
mom, Maeisblüthe, Succade, Hirsch- 
hornsalz, Pottasche, gemahl.u.ganz, 
Ceylon-Kanehl. 

Mandeln ſüße à Pfd. 70, 80 u. 100 5 
Mohn blauer gerieb. Pfd. 25 0, zube⸗ 


Rosenwasser, Carda- 


reitet Pfd. 30 0 


Hausfrauennndeln mit Ei Pfd. 50 0 


Holländische Margarine 


vorzüglich zum Backen, macht den Kuchen 


mürbe u. ſaftig, 


früher Pfd. 80, 60, 50 u. 40 0 
jetzt nur 


60, 50, 45 u. 35 4 p. Pf. 


Cotcosuuß butter 


ausgewogen à Pfd. 50 0 


Schweineschmalz u. Fett unter Con⸗ 


currenzpreis. 
Hervorragend ſchön: 


Dill- u. Senfgurken, Preisselbeeren 


fd. 50 


9 
divs. Marmeladen à Pfd. nur 40 b. 


Gemüſe in Dofen 


vollſtändig ſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. 
Sehnittbohnen 2 Doſe A AO u. 


50 5, 3 Pfd.⸗Doſe à 65 4 


Brech- u. Wachsbohnen zu gleichen 


Preiſen 
e Schoten) 2 Pfd.⸗Doſe 
60, 75 u. 110 5 


Spargel 2 Pfd.⸗Doſe 1,25 u. 1,60 
Bruchspargel 2 Pfd.⸗Doſe 80 5 
Carotten (kleine) 2 Pfd.⸗Doſe 1,00 
Erbsen u. Carotten 2 Pfd.-Doje 1,10 
Chocoladenpulver à Pfd. 50, 


60, 70, 80 u. 100 b. 
Größte Auswahl 


Cacao’s, Thee’s, Chocoladen, 
Bisquits, feinen Tafel- 
Cognac's und 
Weinen in allen Preislagen. 


Apfelſinen und Citronen, 


nur feinſte Meſſina, 
ſtück⸗ und kiſtenweiſe ſehr billig. 


Cafers ballees ballogs 


rößte Auswahl 
und rend friſcher Brand. 


R.Sieomunlowskı, 


ſen gros] das fon detail 


feiner Colonialwaaren und 
Delicateſſen. 
Fernſprecher 48. 


Gelegenheitskauf! 


Pflaumen, kürkiſche, 


ſelten ſchön ſüß . 
a Pfd. nur 16 3, bei mehr billiger. 


R. Siegmuntowski, 
Verfandt⸗Haus. 


C 0 gn A , 3 


indeſtillat, 


pro Liter 1,50 und 2,00. 


R. Siegmuntowsk|, 


Verſan dt⸗Haus. 


neip 


enth. die durch uns und alle 


Näheres enth. ; 
u. franko erhält⸗ 
and. er r roſchüre. 
anblung, 
rn. 


. Sämmtliche Nouveautés me 
für die Sommer-Haifon 1896 


ſind außerordentlich reich am Lager. 


am Zufolge Selbſtfabrikation 


bin ich im Stande, Strohhüte 


jeden Genres konkurrenzlos billig abzugeben. 


Alles in tadellos friſch gefertigter Waare. 


Elbinger Stroh- und Filzhut⸗Fabri 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtraße 8. 


Meine Dampf, Waſch⸗, Färb⸗ u. Moderniſir⸗Anſtalt bringe angelegentlichſt in empfehlende Erinnerung. 


Nr SSS S rr de 


Zur Kuchen bäckerei! 


Backpulver, Hirſchhornſalz. Potts 
aſche, Cremortartari, dopp.⸗kohlen⸗ 
ſaures Natron, Citronenöl, Gewürz⸗ 
öl, Roſenwaſſer, Orangenblüthen⸗ 
waſſer, Nelken, Zimmet, Ingber, 
Cardamom, Citronat, Orangeat, 
CEitronen⸗ und Pomeranzenſchalen. 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt. 


J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Traubenwein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 u. 90, alten kräftigen 
Rothwein à 90 Pf. pro Liter, in Fäß⸗ 
chen von 35 Liter an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet gerne 
zu Dienſten. J. Schmalgrund, 
Dettelbach Bayern. 


2 arantirt reinen 
Honig, 
ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinn Scheibenhonig zu 8 Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für | mit dazu gehörenden Ländereien, getheilt 
Ik 200 [oder im ganzen zu verkaufen. 


den billigen Preis von 7,70 Ma 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jede 
Packet gratis bei. 

Neustadt 


Rud. Tresp, .Fr. 10. 


Ligarrenfabrik u. Versandhaus. 


+ ! + 

Heringe! Heringe! 

zart, fett und von ſchönem Geſchmack. 
Full, allerfeinſte, Stück 7 J, 3 St. 20 d 
Su een! 9 5 0 2 a 5 3 

ettheringe, großer Fiſch, Stü 
Settheringe, nz 3 Stück 10 

Schock⸗ und tonnenweiſe ſehr billig. 


Alten Elbinger Käſe 
räume & Pfd. 25, 30 u. 40 b. ? 
R. Siegmuntowski, 
Verſandt⸗Haus. 
Jeden Poſten 


Emmanthaler Schweizerkd 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und 
bittet Offerten 
E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19,/20. 
Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


N) 
er⸗ 


72 


W Di 


von Hamburg 
Wilhelm⸗Kanal SS. „Pinus“ 


5.—11. April er. und erbitte ve 


| 


m [mit Fuhrhalterei und Mi 


ISUN 


nach Elbing expedire ich via Kaiſer⸗ 
„Capt. Sieg, in der Woche vom 


. 


Kinderhüte 
0,20, 0,35, elegant 0,55. 


| 1 


edes Hühnerauge, Hornhaut . 
Warze wird in kürzester Zeil 
durch blossesUeberpinseln mit de 
rühmlichst bekannten, echtel 

„ Walther's Hühneraugento? 
sicher und schmerzlos bese t. 
Carton 35 Pfg. mit Pinsel allem e 
zu haben in EIbing bei Herrn 
E. Tochtermann Nehf. (9305) 


Brieflicher a 
Anterricht 


in der 

Stenotachygraphie. 
Wer ein Stenographie⸗Syſtem lernen 
will, möge ſich an mich wenden, ich 100 
mit Jedem gern unentg. über den Werth 

der verſch. Syſteme in briefl. Verkehr. 
P. Hackbusch, 
Neubrandenburg i. M. 


3000 Mk, Hypothek ; 


werden auf ein größeres Geſchäftshaus 
Elbings per ſofort in beſter Lage 
geſucht. Offerten unter L. 77 in der 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


15000 Mark 


auf zweite ſichere Stelle für bald oder 
ſpäter geſucht. Offerten unter H. 1 


— — 


an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


10001500 


den auf fi 2 
. e ee e, 


| Verkauf! 


Nach Ableben meines Mannes bin 
ich Willens, meine in der Kreis- und 
Garniſonſtadt Goldap, ca. 8000 Ein⸗ 
wohner belegene E | 


Gerberei 
Grundſtück, in dem ſeit ca. 75 Jahren 


eine mit gutem Erfolg betriebene uf 
fich befindet, eignet ſich auch zu jedem 
andern induſtriellen Gewerbe, ſowie zum 
landwirthſchaftlichen Betriebe verbunden 
lchwirthſchaft. 

Die Zahlungsbedingungen werden günſt. 
geſtellt. Frau Wittwe F. Bolck. 


von ö 


Oscar Meyer- Elbing. 
Damen, welche noch an den im 


Sommer gemeinſchaftlich ſtattfindenden 
Studien nach der Natur theilzunehmen 


ö 


Das 


wünſchen, werden gebeten, ſich möglich] 


bald einſchreiben zu laſſen. 
Inn. Mühlendamm 3, II. | 


billigste Bezugsquelle für garantiert 
pelt niet u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Beſte u. 


neue. dop 


ferner: Echt ch 

(ſehr fünteäftig) 2 M. 50 Pfg. 5 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Betrügen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Nichtgefallendes 
bereitwilligſt zurückgenommen! N 
Pecher & Co. in Herford t. Westf. 


\ ni | 


ekt nn 


chtzeitige Güter⸗Anmeldung. 


Wieler, Elbing 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung 


Elbing, den 31. März 1896. 


Nr. 77. 


Nr. 77 


Von den Moſelweinen. 


längft berichteten wir ſchon von den hohen 
Prelſen, he die edleren 1893er Moſelweine bei 
verſchledenen Auktionen erreicht haben. Die „Trier: 
ſche Zeitung“ ſchreibt hierzu: Dle erſte Serie der 
diesjährigen Weinverſteigerungen iſt vorüber und hat 
in Bezug auf den 93er Jahrgang die darauf geſetzten, 
wahrlich nicht kleinen Erwartungen noch weit über⸗ 
troffen. Es ſind für einzelne Juder Preiſe erzielt 
r die die vorjäyrigen, ſchon für unerſchwinglich 
gehaltenen Höchftpreife erheblich hinter ſich zurückge⸗ 
laſſen haben. Im vorigen Jahre wurde für ein Fuder 
(960 Liter) 93er Moriminer Grünhäuſer die Summe 
von 9400 Mk. erlöſt, was bereits weit über unſere 
Gegend hinaus Auſſehen machte. Diesmal kamen zwei 
FJuder derſelben Lage und deſſelben Jahrganges auf 
12750 und 11010 Mk., ein Fuder Scharzhofberger 
auf 10 500 Mk., Beträge, die ohne weiteren Commen⸗ 
tar eine beredte Sprache führen. Aber nicht auf ein⸗ 
zelnen wenigen Renommirfudern liegt das Schwer⸗ 
gewicht, ſondern auf dem Werthe, der im allgemeinen 
unſeren vornehmen Moſel⸗ und Saarweinen inne⸗ 
wohnt, alſo auf den Durchſchnittspreiſen, und auch in 
dieſen iſt eine ſehr erfreuliche Steigerung eingetreten. 


Es kamen in den Tagen vom 16. bis 21. März im J 


Ganzen 491 Fuder 93er zum Ausgebot, die ſämmtlich 
zugeſchlagen wurden und die ſtattliche Summe von 
1857 310 Mk. oder durchſchnittlich 3782 Mk. für dos 
Juder brachten. Vor einem Jahre wurden in zwei 
Serien 870 Fuder zur Verſteigerung gebracht. In 
der zweiten Serie brachten 432 Juder 1 393 000 Mt. 
oder durchſchnittlich 3224 Mk., die erſte Serie mit 
438 dubern erzielte 1297 000 ME. oder durchſchnitt⸗ 
lich 2936 Mk. Beide Serien zuſammen, gleich 
870 Fuder mit 2 690 000 Mk., hatten den Durchſchnitt 
von 3200 Mk. erreicht, der alſo in dieſem Jahre um 
582 Mk. für das Fuder überholt worden iſt. Ein 
vollſtändiger Vergleich mit den Ergebniſſen des Vor⸗ 
jahres läßt ſich erſt ermöglichen, wenn auch in dieſem 
Jahre die zweite, für den April angeſetzte Serie vor⸗ 
über ſein wird. Jedenfalls kann man heute aber ſchon 
die Thatſchache feſtſtellen, daß unſere Weine ihren 
Rang an der Spitze der theuerſten Durchſchnittsweine 
ge 

eſe hocherfreulſche Erſcheinung muß und wird die 
Winzer von Moſel und Saar anſpornen, im Bau der 
Qualitätöweine ſortgeſetzt den größten Fleiß und die 
unausgeſetzteſte Aufmerkſamkeit aufzuwenden, um den 
gewonnenen erſten Platz nicht wieder zu verlieren. — 
Neben dem hochbezahlten feinen 93er Jahrgang kam 
auch ſchon ein Theil des verhältnißmäßig geringen 
oder Wachsthums bei den jüngſten Verſteſgerungen auf 
den Markt. Es wurden im Ganzen verkauft 241 Fuder 
daer zu einem Preiſe von 196 573 Mk., jo daß fi 
des Fuder auf durchschnittlich 815 Mk. ſtellt. Auch 
das iſt für einen minderwerthigen Jahrgang ein ganz 
annehmbarer Durchſchnittspreis. 


Aus den Provinzen. 

„Danzig 28. März. In der Sonnabend Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Generalverſammlung wurde dem 
Antrage der Direktion und des Verwaltungsraths ge⸗ 
mäß die Dividende für das Jahr 1895 auf 8 pCt. 
feſtgeſetzt und iſt dieſelbe vom 1. April cr. ab zahlbar. 
Die nach Ablauf der Wahlzeit aus dem Verwaltungs⸗ 
rathe ausgeſchledenen Herren Geheimer Commerzlen⸗ 
rath R. Damme, Stadtrath Berger - Danzig, und G. 
Hoene Leeſen wurden wiedergewählt, und fiel die 
Wahl eines weiteren Mitgliedes auf Herrn Conſul 
Kreßmann⸗ Danzig. — Am 7. April d. IJs., Abends 


Eine vornehme Frau. 


Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg. 
Nachdruck verboten. 
(Fortſetzung.) 


„Hier, Papa.. hier , rief noch angſt⸗ 
voller die Kleine, die zwiſchen wa PROC 
und einem Hollunderbuſch ſtand, deren Zweige ſi 
faſt verbargen. „Hier find wir .“ Sie 1 
das Hündchen in die Arme genommen und drückte 
es gegen die Bruſt. Das kleine Thier ließ es fich 
ruhig gefallen, die Schnauze gegen die Schulter 
des Kindes gedrückt, ſuchte es hier Schutz vor dem 
herunterfluthenden Regen. 

e 
warf ſeinen Plaid um die Klei i 
auf die Stirn des Kindes a 5 
Aermchen um ſeinen Hals ſchlang, lief er mit ihr 
ohne ſich umzuſehen fort den Pfad nach dem Wald 
hinauf, an deſſen äußerſter Spitze das kleine, weiße 
Haus mit den grünen Fenſtergardinen ſtand. 

ie junge Frau und der Miſſionsvorſteher 
ſtarrten dem dahin Eilenden wie einer geſpenſter⸗ 
haften Erſcheinung nach. 

„Viktor Linden“, ſprach Clotilde wie von einem 

raum befangen und weder des kalten Zugwindes 
1 hei mächtig niederrauſchenden Regens achtend, 
herein 3 übe: die Brüſtung der Veranda 
eee chelle De des Salons peiſchte, auf 

„Ja, Viktor Linden Man 
die Glasthür schließen wiederholte Johannes, 

Die Baronin war auf ein i a 
ſunken, während Johannes, 50 Bic auß den Boden 
geheftet, 15 dieb er u 

lötzlich blieb der jungen Fra 
und en forſchenden Blick auf fie erfand Teen, 

„Zwiſchen uns ſei Wahrheit, Clotilde, volle 
Wahrheit. Die Lüge iſt der Tod“. Clotilde 
zitterte, ihre langen, dunklen Wimpern ſenkten ſich 
91 dem / 

uge eine tiefe Glut brannte. i 

Der Aublick jenes Mannes hat Dich über⸗ 
raſcht und alte Erinnerungen wachgerufen, die. 
bie ich er hielt einen Moment inne, wie um 
den Eindruck ſeiner Worte zu beobachten, „todt und 
erſtorben glaubte zum Heil Deiner unſterblichen 


ja an Werthſchätzung noch gewonnen haben. M 


hatte Ji 


ſprang haſtig über das Beet, D 


Blick des Miſſionsvorſtehers, in deſſen | 5 


8 Uhr, ſoll auf Anregung der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ein Feſteſſen im Artushofe zu Ehren unſeres lang⸗ 
jährigen Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Kaufmann 
Otto Steffens ſtattfinden, welcher an dieſem Tage 
feinen 70. Geburtstag feiert. — Die letzte Monats⸗ 
verſammlung wurde von dem Vorſitzenden Herrn 
Stadtſchulrath Dr. Damus mit der Mittheilung er⸗ 
öffnet, daß die vor drei Wochen in Graudenz abge⸗ 
haltene Verſammlung recht gut beſucht geweſen ſei 
und den Erfolg gehabt habe, daß dem Vereine mehrere 
Mitglieder beigetreten ſeien. Herr Oberlehrer Dr. 
Borchardt hielt dann einen Vortrag über die Danziger 
Münzen in der Münzſammlung des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums. — In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die Etats der allgemeinen 


Magtſtratsverwaltung in Einnahme auf 13,441 und 


in Ausgabe auf 502,515 Mk. (darunter 321.999 Mk. 
Gehälter und 74.335 Mk. Penſionen), der Gasanſtalt 
in Einnahme auf 650,190 Mk. und in Ausgabe auf 
436,190 Mk., des Schlachthauſes in Einnahme und 
Ausgabe auf 361.635 Mk. feſtgeſetzt. — In der 
Generalverſammlung des Innungsausſchuſſes wurde 
der Innungsausſchuß ermächtigt, Mitte oder Ende 
April hier eine Verſammlung von Vertretern Weit: 
preußſſcher Innungsverbände und Weſtpreußiſcher 
nnungen einzuberufen, in der über den v. Berlepſch'⸗ 
ſchen Entwurf zur Organtjation des Handwerks und 
die Bildung von Handwerkergenoſſenſchaften ver⸗ 
handelt werden fol. Seitens des Handelsminiſteriums 
wird Herr Geh. Oberregierungsrath Dr. Sieffert an 
der Verſammlung Theil nehmen. 

C. Aus der Danziger Nehrung, 29. März. 
Infolge der günſtigen Witterung iſt hier im Laufe 
der vergangenen Woche bereits mit der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung begonnen. Die Winterſaaten ſind hier über⸗ 
all gut erhalten und zeigen bereits ein üppiges Grün. 
— Das der Hoſbeſitzerin Frau Ott in Mordel ge⸗ 
hörige, 2 Hufen culmiſch große Grundſtück mit Bock⸗ 
mühle und ſämmtlichem Inventar iſt für den Preis 
von 52 500 Mk. an den Oekonom Emil Wiebe daſelbſt 
käuflich übergegangen. 

Zoppot, 27. März. Das Kindermädchen wurde 
geſtern mit dem dreijährigen Kinde des Herrn Owald 
in Hochwaſſer in den Park geſchickt. Als nun das 
ädchen das Kind auf kurze Zelt verlaſſen hatte, ge⸗ 
rieth das Kind in den Teich und es konnte nur die 
Leiche geborgen werden. 

% Schöneck, 29. März. Bedeutend vergrößert 
bat ſich der neue Boſchpoler Ralffeiſenverein. Zu den 
bisherigen 4 Dörfern ſind noch 9 Ortſchaften hinzu⸗ 
getreten, nämlich Poſtlau, Lamenſtein, Schadrau 
Wleſenthal, Lehmberg, Dominken, Prauſterktug, Grenz⸗ 
dorf und Neugrenzdorf. Im Laufe eines Jahres 
haben ſich in Schöneck und Umgegend 5 derartige 
Vereine gebildet: Der Verein Schöneck, Schöneck 
Land, Boſchpol, Kamerau⸗ Wenzkau, Neu⸗Fietz. Um 
auch der wenig bemittelten Bevölkerung es möglich zu 
machen, ihre kleinen Erſparntſſe zinsbringend anzu⸗ 
legen, hat der Schönecker Darlehnskaſſenverein eine 
Pfennigſparkaſſe eingerichtet. Es werden Sparmarken 
zu 10 und 50 Pfennig verkauft. Der Zinsfuß beträgt 
4 pCt. Ein Sparkaſſenbuch wird dem ausgeſtellt, 
der für 1 Mk. Sparmarken aufzuweiſen hat. m 
Donnerſtag beſuchten der Herr Reglerun äſident 

0 gspräſid 
v. Holwede, der Herr Reglerungs⸗ und Schulrath 
Plüſchke die Schule in Wenzkau, Gladau und die 
hleſige Fortbildungsſchule. In letzterer findet heute 
Prüfung, Ausſtellung von Zeichnungen und Verleihung 
von Auszeichnungen an ſtrebſame Schüler ſtatt. — 
Wahrſchelnlich ſchon im Juli wird man hier eine 
Haushaltungsſchule einrichten. Es ſollen geeignete 
Mädchen aus der oberen Mädchenklaſſe Unterricht im 


Seele. 


Du ſtehſt am Scheideweg, Clotilde. Wähle 


zwiſchen Belial und Jehova. Als mich Dein Brief h 


vor ſechs Wochen in Baſel traf, als Du mir Deinen 
Seelenzuſtand ſchilderteſt, Deine Verlaſſenheit und 
Noth, die den Weg zu Gott nicht finden kann, und 


die viel ärger iſt, als die härteſte Noth des Leibes, Wald 
weil fie der lobendige Tod iſt, da zögerte ich nicht | W 


eine Minute und kam“. 


ch . .. ich habe es Dir vor ſechs Jahren voraus⸗ 
geſagt ... Ich kam und zeigte Dir den Weg des 
Troſtes ſagte Dir, wie Du Ruhe finden könnteſt 


Er h 
angſtvoll durch 


den Salon und ſenkte ſich dann wieder zu Boden. U 


Sie hatte die Hände gefaltet und den Nacken etwas 


Dir weichen. 
Entſchlüſſe werden Dir dann leicht werden. Gott 


bat Dich mit irdiſchen Gütern reich geſegnet, vers | Tif 


h Miſſion. 
Miſſionshauſe iſt offen. Welch’ ein weites Feld 
Er u wi, für ein Herz wie das Deinige 

otilde — Und ich — ich“, fügte er mit einem 


geſchlagen wurde. 


Hand 


Kochen, in der Verrichtung häuslicher Arbeiten er⸗ 
halten, auch einige in der bieſigen Molkerei im 
Molkereijach praktiſch ausgebildet werden. Der Staat 
wird eine jährliche Beihilfe von 400 Mk. geben, die 
fehlende Summe würde die Commune, wahrſcheinlich 
auch die Provinz und der Centralverein des weſt⸗ 
preußiſchen Frauenvereins zeichnen. 

Culmſee, 27. März. Dem Lehrer Winkler⸗ 
Elſenau tft von der Regierung für erfolgreiche Be⸗ 
treibuug des deutſchen Sprachunterrichts eine Grati⸗ 
fikation von 100 Mk. gewährt worden. — Auf dem 
biefigen Poſtamt iſt zum 1. April eine zweite 
Aſſiſtentenſtelle errichtet worden, die mit dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Behnke beſetzt wird. 

Schneidemühl, 30. März. (Telegramm) Im 
hieſigen jüdiſchen Badehauſe ſtürzte ein Pfeiler ein, 
wodurch die beiden Kinder des Badedieners Hirſch 
erſchlagen wurden. 

E. Jaſtrow, 29. März. Der geſtern ſtattgefun⸗ 
dene Kreistag des Kreiſes Dt. Krone genehmigte den 
Etat für 1896/97, welcher in Einnahme und Ausgabe 
mit 238 000 „k. ſchließt und ertheilte dem Kuratortum 
der Kreisſparkaſſe die Berechtigung, auch auf außer⸗ 
halb des Krelſes belegene Grundſtücke Sparkaſſengelder 
auszuleihen. Von dem Projekt einer Kleinbahn von 
Falkenburg in Pommern über Dt. Krone nach Lebehnke 
wurde Abſtand genommen und beſchloſſen, den Bau 
einer Vollbahn von Falkenburg nach Dt. Krone in 
Vorſchlag zu bringen. Die dadurch auf den Kreis 
fallenden Koſten wurden mit 700 000 Mk. berechnet, 
die Kleinbahn würde 170 000 Mk. weniger koſten. 

© Stuba, 28. März, In Vorderkampen bei der 
Familie R. weilt ſeit geſtern der Schmied Liedtke mit 
ſeinem fünſjährigen Söhnchen aus Schadwalde bei 
Marienburg, um Heilung gegen den Ausbruch der 
Tollwuth zu ſuchen. Dieſelben find Anfangs dieſer 
Woche vom eigenen Kettenhunde gebiſſen worden. Da 
der Hund ſchon ſelt Tagen nicht fraß und jetzt ver⸗ 
endet iſt, nimmt man an, daß derſelbe toll geweſen, 
was jetzt durch den Kreisthierarzt aus M. feſtgeſtellt 
werden ſoll. Ein Arzt aus Marienburg ſuchte einſt⸗ 
weilen durch Ausſchneiden die Gefahr zu beſeitigen, 
gab aber den Gebiſſenen den Rath, ſich nach Paſteur⸗ 
ſcher Methode behandeln zu laſſen. 
Familie R. ſchon ſeit Jahren einen Trunk gegen Toll⸗ 
wuth zu kochen verſteht, und ſchon Hunderte von 
Menſchen und Thieren, die von tollen Hunden ge⸗ 
biſſen waren, vor Ausbruch der Tollwuth nach dem 
Genuß dieſes Trunkes angeblich bewahrt geblieben, ſo 
begaben ſich die Verletzten hierher. Unlängſt ſind fünf 
Perſonen aus Rußland hier geweſen, um bei der 
Familie R. Rettung gegen den Ausbruch der Waſſer⸗ 
ſcheu zu Suchen. — Am Nliederlaache'ſchen Ausfall 
wurde geſtern tüchtig gearbeitet, damit das Einlage: 
geblet nicht von der Seite unter Waſſer geſetzt werden 
ſollte. Heute konnte des Regenwaſſers wegen die 
Arbeit nicht aufgenommen werden. An einer Stelle 
trat das Waſſer bereits über und ſteigt auch noch in 
der Laache langſam. Hoffentlich fällt in der Nogat 


das Waſſer bald, ſo daß das Binnenland im unteren 


Einlagebiet trocken bleibt. 

Dt. Eylau, 27. März. Holzſchläger aus der 
Raudnſtzer Forſt geriethen geſtern, nachdem fie ſich 
betrunken hatten, in Wortſtreit, welcher ſchließlich zur 
Schlägerei ausartete, wobei mit der Rodehacke drein⸗ 
Der Eigenthümer Abramowski 
vom hieſigen Abbau wurde hlerbei derart zugerichtet, 
daß er bewußtlos auf dem Platze blieb. Der unglück⸗ 
liche Menſch hat das Bewußtſein noch nicht zurück⸗ 


erlangt, und es wird an ſeinem Durchkommen ge⸗ 
zweifelt. f 1 


Flatow, 27. März. Die Ojenkacheln- Fabrik zu 


leidenſchaftlichen Aufleuchten feiner dunklen Augen 
inzu, „werde dann immer in Deiner Nähe ſein.“ 
Clotilde ſchwieg noch immer, die Hände gefaltet 
die Augen niedergeſchlagen. Das Gewitter 
indeſſen ſich verzogen, nur über dem fernen 
aldſaum der Berge zuckten aus der graublauen 
olke zuweilen röthlich⸗fahle Blitze auf. 
Johannes trat an das Fenſter und ſtreckte die 
i nach dem reinen blauen Abendhimmel über 
ihren Häuptern und dann nach dem Berge aus, 
über welchem noch die Wetterwolken hingen. 
„Sieh' dorthin. Ueber uns der blaue Himmel, 
ruhig thronend, unberührt von dem Sturm der 
emente, Ruhe und Frieden in unſere Herzen 
Jenfenb, Dort oben noch wildes Zucken der Natur: 
räfte, finſtere, donnernde Wolken, die uns mit 
nruhe, mit Zagen erfüllen.“ 
d „Es iſt ein Bild Deiner Zukunft — je nach⸗ 
em Deine Entſcheidung fällt. Aber vergiß nicht, 
d u auf immer verloren biſt, anheimgefallen 
der Lüge, dem Verderben, wenn Du jetzt die Gnade 
155 Herrn von Dir weiſeſt — Und nun laß uns 
eten, damit der Herr unſer Gott Dich ſtärke.“ 

r ſchlug das mit goldenem Kreuz gezierte 
Gebetbuch auf, das er an jenem verhängnißvollen 
Geburtstagsmorgen ſeiner Couſine geſchenkt und 
as ihr mit ſalbungsvollem Ausdruck ein Gebet 
vor, deſſen Worte Clotilde leiſe für ſich nachſprach 

lber ihre Seele war nicht bei dem Gebet und 
als der Miſſionsvorſteher geendet hatte und den 
Salon verlaſſen, ſchlug ſie weinend die Hände vor 
die Augen und eine Stimme flüſterte in ihr jenen 
Ausbruch der Verzweiflung aus Hamlet: 

Die Worte fliegen auf 

Der Geiſt hat keine Schwingen — 

Wort ohne Sinn 8 

Kann nicht zum Himmel dringen. 
* 


„Zwei Wachskerzen brannteu auf dem runden 
iſch, an Dh Viktor Linden und Klärchen 
ſaßen und warfen einen hellen freundlichen Schimmer 
über die beiden Menſchen, über das ernſte, ſinnende 
Männerantlitz und über das kleine liebe Geſichtchen, 
a welchem die Augen des Vaters voller Zättlich⸗ 
eit ruhten. 

ey kleine Mädchen ſpielte mit ihrer Puppe, 
die ſie in der Mitte eines Kreiſes hölzerner Schafe, 
Gänſe, Kühe, Hunde, Pferde, Löwen, Hirſche und 


und 
hatte 


Da aber die 


Grunausbei Linde gewinnt immer mehr an Ausdeh⸗ 
nung. Neulich unterzog der Herr Regierungspräfident 
die Fabrik einer genauen Beſichtigung und hat ſich 
über den Betrieb derſelben ſehr lobend ausgeſprochen. 
In nächſter Zeit iſt der Beſuch des Herrn Ober⸗ 
präſidenten dort zu erwarten. 

G. Oſterode, 28. März. Die hieſige Mädchen⸗ 
volksſchule veranſtaltete am Mittwoch in der ſtädt. 
Turnhalle ein Schauturnen der erſten bier Kloſſen, 
welches von Angehörigen der dabei betheiligten 
Mädchen und Freunde der Schule zahlreich beſucht 
war. Die vorgeführten Uebungen ernteten infolge 
ihrer Mannigſalkigkeit und exacten Ausführung den 
Beifall der Zuſchauer. — In dem benachbarten Dorfe 
Gilgenau iſt am 23, d. Mts. ein Rafffeiſenſcher Dar: 
lehnskaſſenverein gegründet worden. Es haben bereits 
28 Mitglieder gezeichnet. Beſonders anerkennenswerth 
iſt es, daß mehrere große Beſitzer ſich in uneigen⸗ 
nützigſter Weiſe an der Gründung des Vereins be⸗ 
theiltgten und ſomit dem ſegensreichen Beſtehen dieſer 
guten Sache einen feſten Boden geſchaffen haben. 

Allenſtein, 27. März. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte der hieſigen Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung zum Unteroffizter⸗Unterſtützungsfonds aus 
den Erträgen der Hundeſteuer 200 Mk. — Hierauf 
wurde die Einrichtung einer Faßaichungsſtelle für 
die hieſigen Brauereien beſchloſſen und die hierzu er⸗ 
forderlichen Koſten genehmigt. 

Königsberg, 27. März. Ein ſchwerer Unfall 
hat ſich geſtern Nachmittag vor dem Sackheimer Thor 
ereignet. In der dort gelegenen Celluloſefabrik explo⸗ 
dirte ein mit Schwefelſäure gefüllter Cylinder und die 
ausſtrömende Flüſſigkeit ergoß ſich über das Geſicht 
des daneben ſtehenden, 20 Jahre alten Arbeiters 
Franz M., welcher ſchwere Brandwunden und ſchwere 
Verletzungen beider Augen erlitt. Der Verunglückte 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. An der Er⸗ 
haltung ſeines Sehvermögens wird gezweifelt. — Ein 
oſtpreußiſcher Pferdezüchter⸗Verein hat ſich hier in 
unſerer Stadt am 18. März cr. auf mehrfache An⸗ 
regung des Verbandsverwalters ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften, Rittergutsbeſitzers Knauff, als eingetragene 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. 
Der Verein hat zum Zweck die Hebung der Pferde- 
zucht durch Beſchaffung von Zuchtmatertal und die 
Bewachung der Aufzucht, ſowie die Errichtung einer 
Reit⸗ und Fahrſchule zur Ausbildung von Perſonal 
in der Reit⸗ und Fahrkunſt und in der Kenntniß, 
Behandlung und Pflege der Pferde. Der Verein will 
Pferde gegen Penſion aufnehmen, ſie für den Ver⸗ 
kauf, für Lelſtungsprüfungen und Ausſtellungen vor⸗ 
bereiten und die zum Verkauf geſtellten Pferde ver⸗ 
werthen. Die Mitgliedſchaft können ſich nur Pferde⸗ 
züchter und ländliche Genoſſenſchaften erwerben, die 
Ihren Wohnſitz in Oſtpreußen haben. Der Verein 
ſteckt ſich nach jeder Richtung hin weite Ziele, er will 
das oſtpreußiſche Pferd wieder zu dem Anſehen 
bringen, das es früber gehabt hat und das es un⸗ 
bezweifelt verdient. Durch die in Gemeinſchaft mit 
der Reit⸗ und Fahrſchule zu errichtende Verkaufsſtelle, 
in der jedem Käufer Viererzüge, Fahr⸗ und Reitpferde 
edelſten oſtpreußiſchen Blutes geboten werden ſollen, 
hofft man neue Abſatzgebiete zu erſchließen, was der 
Pferdezucht unſerer ganzen Provinz zu Gute kommen 
würde. Die an der Spitze des Unternehmens Stehen⸗ 
den bieten die Gewähr, daß die Sache mit bekannter 
oſtpreußiſcher Energie und Zähigkeit angefaßt und 
durchgeführt wird, zum Vortheil für die oſtpreußiſchen 
Pferdezüchter und auch zum Vortheil für den Käufer. 
— Der Kreistag des Landkreiſes nahm heute einen 
von den Kreistagsabgeordneten v. Sodenſtern⸗Tropitten 
und Avenarius⸗Gr. Legden geſtellten Antrag mit 14 


Elephanten aufgeſtellt hatte. Daneben ſtand eine 
Arche Noah, zu welcher alle dieſe Thiere gehörten. 
Ein Kranz grüner Bäume umgab das Ganze. 

Die Kleine klatſchte vergnügt in die Händchen. 

„Ach, Papa, ſieh' nur die allerliebſten kleinen 
Schäfchen“, rief ſie mit ſtrahlenden Blicken, „aber 
weißt Du, Papa, die kleine weiße Katze, die der 
Belly heute fangen wollte, war noch ſchöner — 
Warte nur, Du garſtiger Belly“, und ſie ballte ihr 
Fäuſtchen nach dem kleinen Hund, der vor ihr auf 
der Diele lag, „wenn Du noch einmal das Kätzchen 
beißen willſt gebe ich Dir kein Milchbrot mehr, Du 
garſtiger Belly.“ 

Als der Hund ſeinen Namen nennen hörte, 
ſprang er wedelnd und bellend an der Kleinen 
empor. 

Das Kind brach in ein helles Lachen aus. 

„Sieh' nur einmal den dummen Belly — 
Papa — er freut ſich noch und ich zanke ihn doch 
aus“. 

„Er glaubt es nicht, daß Du ihm kein Milch⸗ 
brod mehr geben willſt“, lächelte Viktor, dem 
Kinde die blonden Locken aus der Stirn ſtreichend. 

Da ſprang Belly mitten auf den Tiſch und 
warf die Puppen, die Schafe, Hunde, Hirſche, 
Löwen, Elephanten und Bäume durcheinander. 

Das Kind lachte über dieſen neuen Genieſtreich 
des Hündchens ſo herzlich, daß es im Zimmer von 
der friſchen, fröhlichen Stimme wiederhallte. 

Plötzlich aber rief ſie „Aber, Papa, nun will 
ich zu Bett gehen und Du erzählſt mir noch eine 


ſchöne Geſchichte“. 


Viktor klingelte. Eine alte 
müthigem Aeußern trat ein. a 
„Frau Mathes, Klärchen will ſchlafen, bringen 
Sie die Nachtkleider“. 

Die Frau warf das weiße, mit Spitzen beſetzte 
Nachtkleidchen der Kleinen über. 

„Ach, Du lieber Gott“, ſagte die alte Frau, 
„Sie können es mir nur glauben, Herr Linden, 
das Klärchen ſieht gerade aus wie der ſchöne 
Altarengel in der Grottendorfer Kirche“. 

Viktor trug das Kind in das Nebenzimmer, wo 
ein kleines Bett neben ſeinem eigenen Lager ſtand. 

Er legte ſie in ihr Bett, küßte ſie auf die 
Stirne und erzählte ihr dann eine Geſchichte von 
einem kleinen Mädchen, das ſich beim Erdbeeren⸗ 
ſuchen im Walde verlaufen hatte und nach einigen 


Frau von gut⸗ 


gegen 12 Stimmen an, nach welchem zum 1. April 
die Gemeindekranken⸗Verſicherung der land» und ſorſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter des Landkreiſes aufgeboben 
wird. Unter allen Kreiſen der Provinz beſteht dann 
die Gemeindekranken⸗Verſicherung nur noch im Kreiſe 
Pr. Holland. — Die Oſtdeutſche Bank, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft vormals J. Simon Wittwe Söhne, hielt am 
28. d. Mts. ihre Generalverſammlung ab, in welcher 
ein Aktienbeſitz von insgeſammt 3,382,000 Mk. vers 
treten war. Der von der Direktion für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1895 vorgelegte Geſchäftsbericht nebſt 
Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtconto wurde ein⸗ 
ftimmig genehmigt, die zu zahlende Dividende auf 
64 pCt. feſtgeſetzt und dem Auſſichtsrath und Vor⸗ 
ſtand Entlaſtung ertheilt. Die Dividende gelangt mit 
65 Mk. pre Aktie ſofort zur Auszahlung. 

Tilſit, 28. März. Das unlautere Treiben der 
ruſſiſchen wilden Agenten an der Grenze nimmt 
wieder ſtark zu. So wurden geſtern zwei ruſſiſche 
Auswanderer von einem ſolchen Individuum über die 
Grenze bis hierher gebracht, wofür ein jeder 10 Rubel 
bezahlen mußte. Hier angekommen erklärte der 
Schwärzer, daß er ſich ſofort nach der Polizei begeben 
werde, um daſelbſt ihre Papiere ſtempeln zu laſſen; 
die Polizei aber verlange dafür 10 Rubel, welche fie, 
die beiden Auswanderer zu zahlen hätten. Die armen 
Leute ſahen ſich genöthigt, den geforderten Betrag zu 
zahlen. Erfreulicherweiſe kam jedoch unſere Polizei 
dahinter und als ſich der Betrüger mit dem Gelde ent⸗ 
fernen wollte, wurde er ergriffen und feſtgeſetzt. T. Z. 


Vermiſchtes. 


— „Die Getreuen in Jever.“ Unter dieſem 
Titel erſchien im Verlage der Schultze 'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung in Oldenburg eine reich illuſtrirte Feſtgabe 
zum Geburtstage des Fürſten Bismarck, in welcher der 
Gymnaſialoberlehrer Riemann⸗Jever die „Getreuen“ 
in ihrer ganzen Eigenart ſehr anziehend und humor⸗ 
voll geſchildert hat. Die vollſtändige Sammlung der 
ſogenannten „Kiebitzverſe“ in ſchönſter geſchmackvoller 
Ausſtattung dürfte im Jubeljahre des Deutſchen 
Reiches die beſte Aufnahme finden. Ueber die Anfänge 
des Gebrauchs, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage Kiebitzeier zu ſchicken, erzählt das Büchlein 
Folgendes: Im Frühjahr 1871, als der Kanzler eben 
vom Schlachtfeld nach Berlin zurückgekehrt war, um 
den erſten Reichstag zu eröffnen, ſprach es ſich in 
Jever herum, der Reichskanzler pflege am Buffet 
des Reichstags ſein Frühſtück einzunehmen und 
ziehe dabei Kiebitzeier allen Spelſen vor. Ein 
Oldenburger Kind, der am 21. Juni v. J. in Berlin 
verſtorbene Profeſſor der Aſtronomie Tietjen, der dar 
mals in Jever weilte, ſoll die Mär dort verbreitet 
haben, daß Bismarck alljährlich durch die Vermittelung 
der in Jeverland wohnenden Eltern ſeines Kutſchers 
eine Anzahl Kiebitzeier aus Jever beziehe. Diele 
Nachricht brachte der Oberamtsrichter Georg Lehrhoff 
aus Varel bei gelegentlichem Beſuch ſeiner Vaterſtadt 
mit nach Jever. Auch in Rudolphi's Wirthshaus, 
in dem damals die Jäger ihren Heiligen zu feiern 
pflegten, ward dieſer Geſprächsſtoff erörtert. Da 
regte „Onkel Wilhelm“ (Buchhändler Wilhelm Mettcker, 
ein ſehr gewichtiger Herr mit dem beſcheidenen Körper⸗ 
gewichte von ungefähr drei Centnern) es an, dem 
Fürſten Bismark Kibitzeier zu ſchicken. Ueber die An: 

. zahl aber war man noch im Unklaren. Und als man 
darüber ſtritt, rief Onkel Wilhelm dazwiſchen: „Dann 
müſſen es fein — hundert und ein!“ Und dabei 
blieb es. Der ältere Bruder Onkel Wilhelms aber, 
Herr Ludolf Meitcker, veranlaßte die Beigabe des 
Spruches, während Chriſtian Rudolphi, das biederite 
Original eines Wirthes, den Einkauf der Klebitzeier 


: ̃ ̃ ͤ .. ̃ñͤ . ̃ pp EEE mn ę⁊ ꝗ . !; !!!!!! ß En 


mit Rehböckchen, Haſen und Eichhörnchen beſtande⸗ 
nen Abenteuern wieder glücklich zu ſeiner Mutter 
kam. Darüber war die Kleine eingeſchlafen, die 
Händchen auf der Bruſt zuſammengefaltet, das gute 
Geſichtchen umfluthet von den aufgelöſten blonden 
Locken. 

Viktor küßte das Kind leiſe auf die Stirn und 
kehrte dann in das Wohnzimmer zurück. 

Er trat an das Fenſter und blickte hinaus in 
die Sommernacht. 3 

Obwohl über den Waldbergen die Sterne am 
Himmel blitzten und glitzerten, ſo war die Nacht 
doch dunkel und mit Mühe nur vermochte der 
Blick die Gegenſtände der nächſten Umgebung zu 
erkennen. 

Das Haus, in welchem Viktor wohnte, war an 
eine Anhöhe gebaut und zwar ſo, daß das Fenſter 
des erſten Stockwerks, an welchem ein Balkon war, 
in gleicher Höhe mit dem Saum des Waldes ſich 
befand, der ſeine äußerſte Spitze bis wenige 
Schritte vor das Haus hinſchob. Von dem Wald⸗ 
rande aus konnte man alles ſehen, was in dem 
erleuchteten Zimmer vorging. 

Aber wer konnte ein Intereſſe daran finden, das 
einförmige, ſtille Leben Viktors zu beobachten, der 
ſeit einigen Wochen hier oben mit ſeinem Kinde 
lebt? Die Aerzte hatten ihm den Auſenthalt in der 
ſonnigen Waldluft Thüringens zur Stärkung Clär⸗ 
chens empfohlen. Das Kind war geſund, aber von 
zarter, nervöſer Konſtitution, ungemein leicht erreg⸗ 
bar und ſenſibel. 

Ihre Mutter Adele war einer Krankheit der 
Bruſtorgane erlegen. 

Klärchen hatte dieſelbe ſanfte, liebliche Stimme, 
wie ihre Mutter und auch dieſelbe Neigung zu 
Affektionen der Hals⸗ und Bruſtorgane. Aus 
dieſen Gründen hielt der Arzt den Aufenthalt in 
einem thüringiſchen Waldbad für angezeigt und 
nothwendig. i 

Die Waldluft bekam dem Kinde vortrefflich. 
Es kräftigte ſich wunderbar. Auch Viktor fühlte 
ſich inmitten dieſer ſtillen, freundlichen Wälder 
deren kräftiger Harzgeruch die Luft balſamiſch⸗ 
würzte, wohler, freier, ſelbſt heiterer, als ſonſt. 
Seine Ehe mit Adele war in ſtiller, glücklicher Zu⸗ 
friedenheit verfloſſen. Keiner ſtürmiſch auflodernden 
Leidenſchaft entſprungen, ſondern einem ruhigen, 
ſanften Gefühle hatte fie auch in ihrem ferneren 
Verlauf immer den Stempel ihres Urſprungs ge⸗ 
tragen. Adeles früher Tod hatte ihn tief er⸗ 
ſchüttert. Dann war eine Abſpannung eingetreten. 

Eine gewiſſe Gleichgültigkeit gegen die Beſtreb⸗ 
ungen, denen er bis dahin ſeine Kräfte gewidmet, 
überkam ihn. Dieſe politiſchen und ſozialen Kämpfe, 
bei denen er als Vorfechter der Volksfreiheit in 
erſter Linie mit geſtanden, ermüdeten ihn und be⸗ 
friedigten ihn nicht mehr. Hätte er ſein Kind nicht 
gehabt, jo würde ihn nichts an das Leben gefeſſelt 


und ihre Waſſerprobe, das „Schlieren“, übernahm. 
Waren die 101 Eier beiſammen, dann wanderten ſie 
zu Onkel Wilhelm, der fie einer erneuten Prüſung 
unterzog und dann in ihr „Bett“ verpackte. Das iſt 
eine fein behobelte Kiſte mit Schiebedeckel, in der 
Watteſchichten, mit den Oldenburger Farben blau⸗ roth 
überklebt, liegen. In der zweiten Wattenlage von 
unten find 24 Löcher zur Aufnahme der Kiebitzeier 
ausgepunzt. Es folgen dann abwechſelnd eine volle 
und eine durchpunzte Watteſchicht viermal. In 
die fünfte oberſte Watteſchicht ſind nur fünf 
Löcher ausgepunzt, und da liegen fünf Eier 
um die Gratulationskarte mit dem Spruch 
herum. Eigenartig iſt auch die Auswahl des Kiebitz⸗ 
verſes. Schon Monate vorher werden von den Ge⸗ 
brüdern Mettcker Verſe zur Bewerbung angenommen. 
Auch von auswärts, ſogar aus Paris und Nordamerika, 
find ſchon welche eingegangen. An einem beftimmten 
Abende werden die Verſe von den Getreuen begutachtet 
und dabei beſonders auf correcte Einhaltung der 
Jeverſchen Mundart gehalten. Zunächſt werden die 
drei beſten Verſe ausgeſucht und aus dieſen derjenige, 
der den meiſten Anklang gefunden, als Glückwunſch 
auf eine Karte gedruckt. Noch nie iſt der gewählte 
Vers bekannt geworden, bevor die Kiſte mit den 
Kiebitzeiern an Bismarck abgeſandt war. Der glück⸗ 
liche Verfaſſer erhält aber 25 Klebitzeler als Dichter⸗ 
lohn. — Vielleicht dürfte die Mitthellung von Inter⸗ 
eſſe ſein, daß ſich Fürſt Bismarck einmal mit folgenden 
Verſen für die ihm zugeſandten kleinen Poeme revan⸗ 
chirt haben ſoll: 
Jüngſt empfing ich zur Geburtstagsfeier 

Als ein Zeichen großer Sympathie 

Hundert ſriſche Kiebigeter 

Und auch eine Sinfonte. 

Nicht jo gnädig hätt' ſch's aufgenommen — 

Das bemerk ich nebenbei —; 

Hätt ich hundert Sinfonten bekommen 

Und ein einz'ges Klebitzel. 

— Ein Sängerkrieg auf dem — Geſund⸗ 
brunneu. In Berliner Blättern leſen wir: Die 
fahrenden Sänger, welche täglich zu Hunderten durch 
Berlin wandern und auf den Hofräumen der Häuſer 
ihre Weiſen ertönen laſſen, geben dabei durchaus 
nicht planlos zu Werke. Ein ſtillſchweigendes Ueber⸗ 
einkommen haben ſie miteinander getroffen, wonach 
fie revierweiſe die Stadtviertel abklappern. Geſtern 
hatte ein Orgelſpieler, natürlich ein Neuling, es gewagt, 
in den Höfen des Geſundbrunnens zu ſpielen, obgleich 
dort der Leiermann H., der Geigenvirtuoſe O., der 
Flötiſt W. und die Hof⸗Konzertſängerin Mathilde 
Sch. nach ihren Anſichten das alleinige Recht haben, 
daſelbſt zu ſpielen. Sehr bald war es ihnen zu Ohren 
gekommen, daß jemand ſich ihnen gegenüber des 
unlauteren Wettbewerbs ſchuldig mache. Raſch hatten 
ſich alſo die vier Barden in ihrer Frübhſtücksdeſtille 
verſammelt und fort gings, den kühnen Eindringling 
zu verfolgen und zu verjagen. Auf einem Hof in 
der Prinzen⸗Allee fanden ſie den Geſuchten. Wie 
ein Mann drangen ſie in den Hof ein und baten zu⸗ 
zächſt höflich den Spielenden, den Bahninvaliden 
Louis F., das ihnen gehörende Gebiet zu verlaſſen 
und nie wieder betreten zu wollen. Damit war Louis 
F. nicht einverſtanden, er drehte und ſammelte ruhig 
weiter. Nun wurden die Gemüther ſehr erhitzt und 
der Geiſt Paganinis ſchlug vor: wir wollen ihm die 
Muſik verderben, indem wir mit ihm zu gleicher Zeit 
ſpielen. Der Vorſchlag wurde begeiſtert aufgenommen 
und nun erſcholl eine Muſik, die alle Menſchen an 
die Fenſter lockte und bald zur Verzr ne brachte. 
Nur kurze Zeit dauerte der Sängerkrieg und dann 
wurden die vier Barden vom Hofe gewieſen. Auf 
dem benachbarten Hofe erhob ſich aber der Kampf 


haben, als jener Trieb zu exiſtiren, den Gott in 
jedes Geſchöpf gelegt hat. Aber Klärchen, dieſe 
kleine, liebliche Erſcheinung mit dem guten Geſicht⸗ 
chen warf über ſein Daſein noch einen goldi⸗ 
gen Schimmer. 

Er dachte eben jetzt wieder an die Kleine, als 
er hinaus ſah in die warme dunkle Sommernacht. 
Die alte Kirchthurmuhr in Grottendorf ſchlug eben 
Zehn. Zehn Uhr! Eine ſpäte Stunde für dieſe 
einſame Waldlandſchaft, wo das Leben noch nach 
der Ordnung der Natur ſich regelt, früh beginnt 
und mit Sonnenuntergang zu erſterben beginnt. 

Und doch — Viktor ſtrich mit der flachen Hand 
über die Augen — war es ihm geweſen, als habe 
ſich drüben auf der ſcharfen Kante des Hügels, 
der mit dem Balkon in gleicher Höhe lag, eine 
Geſtalt erhoben. Aber freilich, die Dunkelheit der 
Nacht geſtattete ihm keine ſcharfe Beobachtung, der 
matte Lichtkreis, welcher aus ſeinen Fenſtern heraus 
fiel, erhellte kaum den Balkon. 

Er träumte weiter. Die letzten ſechs Jahre 
ſeines Lebens zogen an ihm vorüber. Was war 
doch heute für ein Tag? 

Der zwanzigſte Auguſt! An dem zwanzigſten 
Auguſt vor ſieben Jahren hatte er jenes Duell mit 
dem Offizier beſtanden — Clotildens willen. a 

Clotilde — lange, lange war ſie für ihn todt 
geweſen. Er war wenige Monate, nachdem er 
Adele als ſein Weib heimgeführt von ſeinem und 
Clotildens bisherigen Wohnort fort in die Haupt⸗ 
ſtadt gezogen. 

Ihre Lebenspfade hatten ſich immer weiter von 
einander entfernt. Nur einmal war er an ſie er⸗ 
innert worden. Vielleicht vor Jahresfriſt. Einer 
ſeiner Klienten hatte dem Herrn von Portheim eine 
bedeutende Summe geliehen. Das Dokument, 
welches Portheim ausgeſtellt hatte, trug außer feiner 
Unterſchrift auch den Namen ſeiner Frau. Clotilde 
hatte dadurch erklärt, ſelbſtſchuldneriſch für die 
Verbindlichkeit ihres Mannes eintreten zu wollen — 

„Halten Sie die Unterſchrift des Barons nicht 
für genügend? hatte Viktor den Bankier gefragt, 
der ihm das Dokument zeigte. 

Der Geſchäftsmann zuckte die Achſeln. 

„Baron Portheim hat koſtſpielige Leidenſchaften. 
Ich halte ihn für ſehr derangirt und liebe die 
Sicherheit.“ Das war die einzige Erinnerung an 
Clotilde in dem vergangenen Abſchnitt feines Lebens, 
ſeit jenem Morgen, an dem er glaubte, feine Liebe 
begraben zu ſehen. Wie kam es, daß er heut an 
ſie erinnert wurde? 8 5 f 

„Papa —“ Es war Klärchens Stimme, die 
aus der Schlafſtube zu ihm heraus drang. Raſch 
eilte er an ihr Bett. - 5 

Die Kleine ſaß mit hochgerötheten Wangen, die 
Augen ängſtlich nach einem Winkel gerichtet, in 
ihrem Bettchen. 

„Was iſt Dir, mein Kind?“ frug er. 
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von neuem und ſo verfolgten ſich die Sänger und 
Künſtler zum Gaudium der lieben Straßenjugend fo 
lange, bis in der Bellermannſtraße ein Schutzmann 
dem furchtbaren Skandal ein Ende machte. Wer 
als Sieger bei dem edlen Wettſtreit hervorgegangen 
iſt, war nicht zu ermitteln. 

— Zum Duell in der Jungſernheize wird mit⸗ 
getheilt, daß der Gegner des Herrn v. Hünerbein ſein 
eigener Schwiegervater, der Lieutenant der Reſerve 
v. Sprenger geweſen. Die Veranlaſſung zum Duell 
hat eine vor wenigen Tagen ſtattgehabte Auseinander⸗ 
ſetzung gegeben, bei welcher Herr v. H. von feinem 
Schwiegervater in Gegenwart mehrerer Perſonen be⸗ 
leidigt wurde. 

— Amerikaniſche Ariſtokratie. Die „New⸗ 
horker Staatszeitung“ ſchreibt: „Die oberſten „400“ 
mögen ihr Haupt verhüllen. Ste repräſentlren, trotz 
aller „alten Familienanſprüche“, doch im Grunde ge⸗ 


nommen nur die Ariſtokratie des Geldes. Wer den | f 


nöthigen „Boodle“ hat, eine grenzenloſe Abneigung 
gegen die Arbeit documentirt und noch nicht im Zucht⸗ 
haus war, kann, wenn er ſich einige Mühe giebt, 
immerhin in die Kreiſe unſerer Dollarokratie einrücken. 
Unlängſt iſt jedoch hier eine Geſellſchaft gegründet 
worden, deren „Excluſivität“ die Damen der „400“ 
in Weinkrämpfe verſetzen wird. Der ſonſt ſo all⸗ 


mächtige Dollar ebnet nämlich nicht die Wege, 
die in den geheiligten Kreis des „Order of 
Colonial Founders“ — jo heißt die Geſell⸗ 


ſchaft — führen. Die Geſellſchaft wird nur aus 
Leuten beſtehen, die in gerader Linie von Perſonen 
abſtammen, die zwiſchen 1607 und 1657 den Boden 
Amerikas betraten und den Beweis für dieſe That⸗ 
ſache beibringen können. Derjenige, deſſen Ahnherr 
nicht ſo rückſichtsvoll gegen ſeinen Enkel war, in dieſer 
Zeit nach der neuen Welt zu ziehen, wird demnach 
nie in den Kreis der „Colonie⸗Gründer“ aufgenommen 
werden. Gegen dieſe blaublütigen Abkömmlinge der 
braven Lichtzieher, Heringshändler, Handſchuhmacher, 
Farmer und ſonſtigen nützlichen Leutchen, die in der 
erwähnten Zeit herüberkamen, können feltft die „Söhne 
der Revolutlon“ und ähnliche Größen nur als Ariſto⸗ 
kraten zweiter Klaſſe gelten. 

— Die Pariſer Weltausſtellung 1900. Im 
Hinblick auf den von der Kammer genehmigten groß⸗ 
artigen Bautenglan für die 1900er Weltausſtellung 
find einige vergleichende Ziffern mit früheren Aus⸗ 
ſtellungen angezeigt. Die erſte Partſer Weltausſtellung 
vom Jahre 1855 umfaßte nur den Induſtriepalaſt 
und den Platz der Union des Beaux = Arts, etwa 
160 000 Quadratmeter. Sie wies 23 954 Ausſteller 
auf und wurde von 5 Millionen Perſonen beſucht. 
Die zwelte Weltausſtellung (1867) wurde bereits nach 
dem Marsfelde verlegt, wo 
687 000 Quadratmetern verfügte, 52 000 Ausſteller 
zählte, 23 Milllonen Francs koſtete und 11 Millionen 
Beſucher erhielt. Die dritte Weltausſtellung von 1878 
dehnte ſich über 745 000 Quadratmeter aus und ums 
faßte das Marsfeld, die Invallden Esplanade und den 
Trocadéro⸗Palaſt. Der Beſuch von 16 Mill Berfonen ge⸗ 
nügte nicht, die erheblichen Koſten von 56 Mill. zu decken, 
fo daß ſich ſchlleßlich ein Deficit von etwa 30 Millionen 
Francs ergab. Der glänzende Erfolg der 1889er 
Weltausſtellung iſt noch in Aller Erinnerung: 28 
Millionen Beſucher mit bezahlten Tickets. 61000 
Ausſteller und ein Flächenraum von 950 000 Quadrat⸗ 
meter. Die Koſten, die durch die Ausgabe der be⸗ 
kannten Bonds und durch die Subventionen des 


Staates und der Stadt Paris gedeckt wurden, er⸗ 
reichten 50 Millionen. Die 1900er Ausſtellung, ſoll 
vas Doppelte koſten, 100 Millionen, von denen je 
auf den Staat und die Stadt Parls entfallen, In» 


deſſen der Reſt durch die Ausgabe von Bonds auf⸗ 


„Papa — jag den ſchwarzen Mann fort — er 
wollte mich ſchlagen —“ ſprach ſie ängſtlich und 
ſchmiegte ſich an den Vater. 

Er ſtreichelte ihr die glühenden Wangen. 

„Du haſt geträumt, mein Kind — ſchlaf nur 
wieder, mein Klärchen, es thut Dir Niemand etwas, 
ich bin ja da, Dein Papa. Da, trinke einmal.“ 
Und er gab ihr einen Schluck Waſſer. 

Solche Scenen kamen bei Klärchens leicht er⸗ 
regbaren Nerven häufig vor; ſie gingen in der 
Regel raſch vorüber. Auch heute ſchlief die Kleine 
bald wieder ein. Viktor ging zurück nach dem 
Balkon — 


In dem Augenblick trat der Mond, der bisher 


hinter dunklen Wolken verborgen war, hervor und 
warf einen Strahl ſeines ungewiſſen, bleichen 
Schimmers über den Waldſaum und die Bergſpitze. 
Und zugleich — nein, nein, das war keine Sinnes⸗ 
täuſchung, löſte ſich von der Bergwand, die Viktor 
gerade gegenüber emporragte, eine dunkle Geſtalt 
los und ſchlüpfte haſtig den Abhang hinab — 
Viktor ſah überraſcht der davoneilenden Geſtalt 
nach. Noch ehe er einen Entſchluß faſſen, ſie ver⸗ 
folgen konnte, war ſie im Dunklen verſchwunden. 

„Wer wird es geweſen ſein?“ ſprach er dann 
für ſich, vom Balkon in das Zimmer zurücktreten, 
„wahrſcheinlich ein Burſche, der auf ſein Mädchen 
wartet.“ Denn wer hätte ein Intereſſe haben 
können, ihn, den hier Fremden, Unbekannten zu be⸗ 
obachten und zu belauſchen? 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Der Khedive als Componiſt. Es dürfte 
in Europa volftändig unbekannt fein, daß der Khedive 
in ſeinen Mußeſtunden ein eifriger Componiſt iſt, ſo 
wird der „Voſſ. Zig.“ aus Cairo geſchrieben. Ihr 
Bertchterſtatter, der kürzlich Gelegenheit hatte, zwei 
dieſer Compoſitionen, einen Marſch und einen Walzer, 
von der Leibmuſik des Vicekönigs — derſelben, die 11 
dieſem Jahre in Uniform in der ägyptischen Anz E 
ung der Berliner Austellung ſpielen, wird — en g 
führt zu hören, kaun mit gutem Gewiſſen er En 
daß beide ſehr gefällige, das Durchſchnittsmaß ent⸗ 
schieben übertreffende Compofittonen find. Der Morſch 
wurde das erſte Mal auf dem großen diesjährigen 
Khedtveball geſpielt, ging aber leider bei dem großen 
Publikum unbemerkt vorüber, da nur ſehr Wenige 
wußten, wer der Schöpfer ſei. Der Walzer wurde 
das erſte Mal in größerem Kreiſe während des 
Mahles geſpielt, das der Khedive kürzlich dem ſcheiden⸗ 
den deutſchen Generalkonſul Baron v. Heyking gab. 
Das Eſſen wurde mit der deutſchen Nationalhymne 
eröffnet, bierauf folgte die vſcekönigliche Hymne, dann 
der erwähnte Walzer und hierauf des deutſchen 
Kalſers Compoſition „Sang an Aegir“. 

— Dem Strafzettel⸗Terzett, welches beim Jubi⸗ 
läumsbankett des Central⸗Theaters in Berlin gelegent⸗ 
lich der 200. Aufführung von „Tolle Nächte“ viel 


* 


He. terkelt erregte — der Direktor lachte am herzlichſten 


Die Frucht⸗, Eis⸗ und andern 


ſie einen Raum von 


20 wenn die ee Wich Hane Is D 97 
thut ja nicht weh.“ — Hans: „Aber mit ſo ner 


gebracht wird. Dieſe Bonds gewähren außer 2 
Eintrit'skarten auch verſchledene Vergünſtigungen ou 
den Bahnen und im Ausſtellungsraume und ſind mil 
einer Gewinnſtlotterie mit ſechs Millionen Teeffert 
verbunden. Der Flächen raum {ft durch die Heran⸗ 
ziehung der Champs Eiyſees auf 1 008 000 Qua drat⸗ 
meter vergrößert worden. 

— Von einem Gall beim Fürſten von 
Monaco wird aus Monte Carlo, 21. d. Mts., be⸗ 
richtet: Seit Wochen ſchon wanderten die zaulreich 
hier anweſenden Fremden, mit allen erdenklichen 
Legitimationspapieren verſehen, den Berg von Monaco 
hinauf, um ſich im Secretariat des fürſtlichen Schloſſes 
für den am 20. März angekündigten Ball einſchreiben 
zu laſſen. Von den zweitauſend Eingeſchrebenen 
konnte kaum ein Drittel Berückſichtigung fi den; das 
Schloß, wenngleich nicht gerade winzig zu nennen, 
enthält eigentlich nur drei größere Säle, den Ttzron⸗ 
aal, den Spelſeſaal und den größten, den Sia 
Grimaldi; dieſer letztere war geſtern zum elgentlichen 
Tanzſaal umgewandelt und hier drängten ſich die etw⸗ 
ſechshundert Glücklichen, welche noch rech zeitig Ein 
ladungen erbalten hatten. Die Pracht und der 
vollendete Geſchmack der fürftlichen Etwrlchtung iſt 
ſchon oft beſchrleben worden. Die Wäade, ſowie die 
Decke waren mit Guttlanden ſriſcher weißer Blumen 
garnirt, in der Mitte des Plafonds bildeten dieſe 
Guirlanden einen Rieſenkronleuchter in Ankeriorm 
und an dieſem waren die elektriſchen Lämpchen ange⸗ 
bracht, die ein geradezu feenhaftes Licht ausſtrahlten. 
Ein Meiſterwerk des guten Geſchmacks war auch der 
Speiſeſaal mit ſeinem reichen Buffet. Hier herrſchte 
die gelbe Narciſſe. Sie füllte in Rieſenbonquets 
ſämmtliche Vaſen und auf dem langen Buffet, mit 
Erfriſchungen aller Art überfüllt, war ein enormes 
lila ſeidengewebtes Tiſchtuch ausgebreitet, auf welchem 
Tauſende von gelben Nareiſſen ausgeſtreut 8 

Schalen waren mit 
derſelben Blume garnkrt. Man merkte bel jeden 
Schritt, daß man ſich im Lande der Blumen befindet. 
Merkwürdigerweiſe war das deutſche Element bei dem 
eſtrigen Feſte vorherrſchend. Da wir bei den Blumen 
And, wollen wir nicht vergeſſen, des wunderbar mit 
weißen und rothen Azaleen geſchmückten Thrones zu 
erwähnen; hier war faſt des Guten zu viel gethan, 
denn das Fürſtenpaar war durch die unzähligen 
Blumen und Aeſte den Blicken faſt ganz verdeckt. 

— Gefälſchte Kanonen. Die chineſiſche Hag 
„Hupao' ſchreibt: Wie wir hören, bat ſich der chine⸗ 
ſiſche Geſandte in Berlin bet der deutſchen Reglerung 
darüber beklagt, daß verſchiedene von der Firma Krupp 
an China verkaufte große Kanonen und ſonſtliges 
Kriegsmaterfal ſich als ſehr ſchlecht herausgeſtellt 
hätten. Da der Firma diefer Tadel ſehr unangenehm 
war, denn das von ihr bislang gelteferte Moterial hat 
immer als ganz vorzüglich gegolten, ſo ſtellie ſie Nach⸗ 
forſchungen an und fand bei der Prüfung des Con⸗ 
trakts, daß die von der chineſiſchen Regierung als 
ſchlecht bezeichneten Kanonen gar nicht von ihr her⸗ 
rührten, ſondern von Jemand ſälſchlich als Krupp'ſche 
ausgegeben waren. Sie machte ſofort dem deutſchen 
Sefandten in Peking Mittheilung mit der Bitte, das 
Tſungli Yamen davon in Kenntniß zu ſetzen. Hoffent⸗ 
lich wird den Schuldigen die verdiente Strafe erellen. 
Belm Ankauf von Kriegsmatertal kommt es den Ver⸗ 
mittlern meiſtens nur darauf an, ihre eigenen Taſchen 
zu füllen. Danach ſetzen fie beliebig die Preiſe feſt. 
Ob das Material unbrauchbar iſt und fie dadurch den 
Staat 8 iſt ihnen gleichgiltig. 


alten Frau ſollteſt Du doch Mitleid haben!“ 


über den harmloſen Spaß —, ſeien hier einige Verſe 
entnommen: 
. .. Probirt man mal mit Schirm und Hut, 
Kommt der Direktor gleich in Wuth: 
Zum Publikum darf man nicht ſprechen, 
Sonſt muß man tüchtig blechen 


In die Logen koketttren, 
Mit Civll und Oſfizteren, 
Iſt bei Strafe unterſagt, 
Der Director gar nicht fragt, 
Ob's ein Freund iſt, ein Verwandter, 
Ein „Couſin“, ob blos Bekannter —! 
Ec ruft ſich den Regiſſeur 
Mit dem Strafenzettel her!. 
So für's Lachen und für's Weinen, 
Für das Kommen — Nichterſcheinen, 
Für Geſunde und für Kranke, 
Für Belelbte und für Schlanke, 
Für die Poſſen, für die Dramen, 
Für die Herren, für die Damen, 
Für das Sprechen, für das Schweigen, 
Für die Flöten, für die Geigen, 
Für Orcheſter, für die Chöre, 5 
Für die Bäſſe, die Tenöre, 
Für die Böſen, für die Braven, - 
Kurz, für Alles giebt es Strafen! 
Nur für Einen nicht — 
8 Wo ſteckt er? 
Ja, das iſt der Herr Directerl 
— Eines Mordverſuchs gegen beide Eltern 
hat ſich ein 21jähriger Student, der mißrathene Sohn 
elner angeſehenen Fomilie in Lüttich, ſchuldig gemacht. 
Nachdem er mittelft eines Nachſchlüſſels aus dem 
Geldſchrank ſeines Vaters 10000 Fres. in Werth⸗ 
papieren geſtohlen hatte, ſteckte er Nackts das Haus 
in Brand. Borher hatte er unter die Kopfkiſſen feiner 
Eltern zwei Sprengkörper gelegt und eine an Dieferr 
befeſtigte Zündſchnur angezündet. Glücklicherweiſe vex⸗ 
hinderten die dicken Kſſſen eine ſtärkere Explofion, 
doch wurden beide Eltern aus dem Bett geſchleudert 
und verletzt. Das Feuer konnte von den herbei⸗ 
ellenden Hausgenoſſen gelöscht werden. Der Thäter 
ift flüchtig; er ſchrieb an feine Eltern einen Brſef, in 
dem er fie um Verzefhung bat und ſeinen Selbſtmord 
ankündigte. Alle bisherigen Nachforſchungen nach 
ihm waren vergebens, dagegen wurde infolge der von 
der Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Unterſuchung ein 
Franzoſe als Mitſchuldiger verhaftet. Man fand bei 
ihm einige der geſtohlenen Werthpapiere; auch iſt 
bereits feſtgeſtellt, daß er die Zündſchnur in einem 
hieſigen Laden gekauft hat. Die Mutter des eniflohenen 
Studenten iſt gefährlich erkrankt. 8 
— Ein Abgeordneter in der Kammer zu M. 
rühmte feine Thätigkeit einem bäuerlichen Muglien; 
gegenüber: „Ich habe ſchon ein dutzendmal geſprochen, 
und Sie haben noch nie den Mund au gemacht“ — 
„Sie irren, Herr College! Jedesmal, wenn Sie ge⸗ 
redet haben, habe ich gegähnt!“ 
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